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Werbung ist «Mendig!
Eine Mahnung an Handel und Handwerk

MPD . Anläßlich dex Herbstmesse in Leipzig tagten dort
bi« Werbesachleute , die sich mit akuten Problemen im Wer-
bewesen beschäftigten . Bei dieser Gelegenheit wurde eine

Handel und Handwerk besonders wichtige Feststellung
««troffen , daß nämlich die Kundenwerbung und zeitgemäße
Reklame nicht eine Angelegenheit der Großunternehmen
bleiben dürfe, wie das bisher fast ausschließlich der Fall
wgr sondern daß auch die mittleren und kleineren Ge-
ichäfte aller Branchen zur Steigerung ihres Umsatzes in
Ackunft in stärkerem Maße die Reklame benutzen müßten.

Während Einzelhandel und Handwerk in bezug aus die
Beschaffenheit der Waren und der Verkaufsorganijation
im ganzen für sich in Anspruch nehmen können , mit der Zeit
mitgegangen zu sein , haben sic sich der N o t w e n d i g k e i t
guter Werbung großenteils verschlossen. Bei zahlrei¬
chen mittleren und kleineren Unternehmungen hat sich in
vieler Hinsicht gegenüber der Vorkriegszeit kaum etwas ge¬
ändert . Wenn man ehrlich ist und die Dinge vorurteilslos
betrachtet, muß man zu der Feststellung kommen , daß die
Abwanderung der Kundschaft in den letzten Jahren nicht
unwesentlich der weitaus besseren Reklame der Großbetriebe
zuzuschreiben ist. Diese haben schon früh den Wert der
Reklame erkannt , und es ist bezeichnend , daß der Posten des
Werbechefs zu den wichtigsten bei einem Großbetrieb zählt .
Denn diese geschulten Werbefachleute auch manchmal aus
ausgefallene und volkswirtschaftlich schädliche Ideen kom¬
men — es sei hier als bekanntestes Beispiel an die Zugaben
erinnert — so bewegten sie sich größtenteils doch in einem
Rahmen, gegen den vom Standpunkt einer gesunden ge -
Mstlichen Konkurrenz nichts einzuwenden war . Im Mtt -
trhDnkl der Kundenwerbung stand und steht auch wohl
»M noch die Zeitungsreklame . Mit immer neuen Entwür -
ßaund Ideen für Anzeigen kann man , je nach der Bedeu-
Wg einer Zeitung , aus dem schnellsten Wege den Leser aus
las aufmerksam machen, was das Geschält zu bieten hat.
Daneben nehmen Sonderveranstaltungen , wie Kindertage
usw ., entsprechend ausgezogen, einen breiten Raum in der
Reklame ein . Außerordentlich wichtig ist aber auch die
Echausensterdekoration . In dem häufigen Wechsel und der
originellen Darbietung der jaisonmäßig bedingten Ausstel¬
lungsgegenstände zeigt sich der Meister der Werbung . Das
aber, man muß es zugeben, war bisher allein die Kunst der
Reklamechess.

Es wurden hier noch einige wichtige Werbemittel er¬
wähnt , die charakteristisch sind für den Kamps um den Kun¬
den , und sich zudem in gewisser Abwandlung übertragen
lassen auch aus die Kampfrichtung von Handel und Hand¬
werk , soweit sie die Reklame betrisst. Zunächst muß grund¬
sätzlich sestgestellt werden , daß die Zeitungsanzeige nicht
entbehrlich ist . Man kann hier nicht den Kostenpunkt rn
den Vordergrund stellen , denn auch die Kleinanzeige hat ,
wenn sie richtig aufgesetzt ist , schon eine nicht zu unter¬
schätzende Werbewirkung und ist im Preis heute auch für
den kleinsten Geschäftsmann erschwinglich . In der gleichen
Richtung liegt die Flugblattreklame , die in der nächsten
Umgebung des Geschäftes ihre Wirkung selten verfehlen
dürfte und auf jeden Fall eine gute Erinnerung für frühere
Kunden darstellt . Wie beim Großunternehmen , jo halten
wir auch beim Klein - und Mittelbetrieb die Schaufenster¬
werbung für besonders beachtenswert. Hier mutz der Ge¬
schäftsmann seiner ganzen Phantasie Ausdruck geben , und
dies ist wahrhaftig mit sehr geringen Mitteln möglich.
Man sollte es nicht glauben , daß gerade dieses einfache und
einleuchtende Mittel der Kundenwerbung von vielen fast
überhaupt nicht ausgenutzt wird . Oder ist es etwa geschäft¬
lich gedacht, wenn z. B . ein Eisenwarenhändler beim ersten
Frost aus den Gedanken kommt , Schlittschuhe auszustellen,
ledoch weil er im Augenblick angeblich nicht Me Zeit hat ,
noch einige Tage wartet , um schließlich bei Tauwetter sein
Schaufenster aus die kalte Jahreszeit umzustellen? Weshalb
tat er das nicht bereits im Spätherbst ? Diese Beispiele las¬
sen stch aus allen Branchen beliebig vermehren . Oftmaliger
Wechsel der Schaufensterdekoration entsprechend der Jahres¬
zeit und Saison mit stets wechselndem originellen Blickfang
ist ein billiges und zugkräftiges Werbemittel .

Es ist im Rahmen dieses Artikel? nicht möglich und auch
nicht beabsichtigt , eine Norm für die Werbung aufzustellen.
Dafür ist die Vielgestaltigkeit der Betriebe des Einzelhan¬
dels und Handwerks viel zu groß. Zweck dieser Ausführun¬
gen soll lediglich sein , die , Aufmerksamkeit des einzelnen
Handwerkers und Kaufmannes auf die seit langem akute
Werbefrage zu lenken.

Die Unterlassungssünden wieder gut zu machen , ist es nie
zu spät , und durch gesteigerte Aktivität in der Reklame müs¬
sen die Absichten der Regierung unterstützt werden, die aus
die Erhaltung und Neuschaffung des volkswirtschaftlich jo
wertvollen Klein - und Mitteleigentums im Handwerk und
Handel abgestellt sind .

Das esllän-jsche Parlament aufgelöst
DRV . Reval , 3. Olt . Präsident Päts hat Dienstag nacht

das cstlöndische Parlament aufgelöst . Das jetzt aufgelöste Par¬
lament sollte bereits am 1 . Mai ds . Js . seine Tätigkeit einstellen,
doch wurde nach Schaffung der autoritären Regierung und nach
Aerhiingung des Ausnahmezustandes die Auslösung verschoben .
Allerdings waren seine Rechte seitdem stark beschnitten.

Die Regierung ließ vor Eröffnung der Parlamentstagung
den Abgeordneten Mitteilen , daß verhetzende Mißfallenskund -
Sebungen von der Parlamentstribüne nicht zugelassen werden .
Als am Dienstag zwei Abgeordnete in schroffer Form die Re-
Swrungsmaß,rahmen kritisierten und sie als undemokratisch be¬
schneien , erfolgte die Auflösung des Parlaments . Sehr be-
Kichnend ist, daß einer der Oppositionsangehörigen zum Bauern -
tund gehört , also zu der Partei , aus der auch der Staatspräsi¬
dent hervorgegangen ist . Der Presse ist es verboten worden ,
wihere Einzelheiten über die Parlamentsauflösung zu bringen .
Auch die Veröffentlichung der Oppositionsreden ist verboten .
. ^s ist nicht anzunehmen , daß in absehbarer Zeit Neuwahlen
" Estland erfolgen werden . Die Regierung Päts wird vielmehr
hnc Parlament weiter regieren .

Schweres VeegtvettsunM in Japan — 2S Tote
DRV. Tokio , 2. Okt. Wie die Telegraphenagentur Nippon -

D<v>po meldet, erignete sich in dem Bergwerk der Provinz Fuku -
eine Explosion. — 28 Arbeiter fanden dabei den Tod.

Kabinettsumhilörmg in Bukarest
Titulescu geht

Bukarest. 2. Okt. Der Ministerpräsident Tatarescu hat den
Rücktritt des Handelsmrnisters Theodorescu und den Tod der
llnterstaatsjekretärs Macrodi zum Anlaß genommen, ein Mini¬
sterium zufammenzujetzen, das den Wünschen des Königs unk
seinen Absichren entipreckjen soll Nach dem Eesamtrück -
tririves Kabinetts betraut « König Carol Tatarescu
sofort erneu : mit der Regierungsbildung . Außenminister T i-
tulcscu wird das Außenministerium im neuen Kabinett Ta¬
tarescu nicht wieder übernehmen .

Die Hintergründedes Rücktritts der rumänischen Regier»ne

Bukarest. 2. Okt. lieber die Hintergründe , die zum Rücktriti
des Eesamtkabinetts Tatarescu und zum Rücktritt Titulescu «
führten , verlautet von informierter Seite , daß auch das Ver¬
hältnis Rumäniens zu Polen in erheblichem Maßt
mir hineingsspielt haben soll. Es scheint , daß Tatarescu mit dei
Politik Titulescus gegenüber Polen nicht einverstanden war .
Tatarescu dürft« hierbei seinen Standpunkt nach den Wünschen
der Krone geregelt haben , der an besonders engen Beziehungen
zwischen Rumänien und Polen schon in Anbetracht des militä¬
rischen Bündnisses und der Zusammenarbeit der beiderseitigen
Eeneralstäbe sehr gelegen ist.

»

Die französische Presse zum Rücktritt Titulescus
Paris , 2 . Okt. Die Regierungskrise in Rumänien hat in Pari -

alle Geister aus den Plan gerufen , die in Titulescu den Hauvt -
pseiler der sranzöshchen Politik in Mitteleuropa und auf dem
Balkan erblicken . Der Rücktritt dieses Staatsmannes hat ein«
Beunruhigung ousgelöst , die in den Kommentaren der Presse
eindeutig , um Ausdruck kommt. „Le Jour " sagt : Titulescu gehe,
weil >ein Ministerpräsident , seine Kollegen und die Mehrheil
seiner Partei eine Politik ablehnten , die darauf hinauslaufe ,
den Wolf — dH Sowjetrußland — in die Hürde zu lasten.
Sein Abtritt bedeute , daß Rumänien sich von Frankreich ent¬
ferne Das >e, eine Folge der erstaunlichen sowjetfreundlichen
Politik des Quai d 'Orsay . „Oeuvre " hält den Rücktritt Titu¬
lescus als sebc beunruhigend für diejenigen Kreise in Frankreich
und in Europa , die vor allem auf die Erhaltung des status quo
bedacht seien . In Bukarest mache sich wie fast überall in der
Welt das Bedürfnis nach neuen Formeln und neuen Männern
bemerkbar. „Echo de Paris "

, das den staatsmännischen Fähig¬
keiten Titulescus Anerkennung zollt , spricht von einem außen¬
politischen Druck, für den das Blatt Berlin l !) > Rom und War¬
schau verantwortlich machen möchte. „Excelsior" ist der Mei¬
nung , daß der Vorstoß des polnischen Außenministers Beck in der
Minderheitenfrage in Genf direkt zum Ausbruch der Regie-
rungskriie tn Rumänien beitragen habe. Wie jedenfalls auch die
Krise ausgehen möge. Frankreich habe nur den einen Wunsch ,
daß bei den kommenden französisch-südslawischen und französisch¬
italienischen Verhandlungen die Kleine Entente nicht zu schwan¬
ken beginne.

Das neue rumänische Kabinett .
DRV. Bukarest , 2 . Okt. Die Regierungskrise ist verhältnis¬

mäßig sehr schnell beigelegt worden . Die neue Ministerliste ist
folgende :

Ministerpräsident, vorläufiger Außenminister und Rüstungs¬
minister Tatarescu ,

Unterricht Dr . Angelescu ,
Inneres Jnculet ,
Verkehr Franasovici ,
Heer General Angelescu ,
Industrie und Handel Manolescu Strunga ,
Justiz Viktor Antonescu ,
Finanz Jlavescu ,
Gesundheit Dr . Loftinescu ,
Ackerbau Sasty ,
Arbeit Nistor ,
Kultur Lapedatu ,
Propaganda Jamansi ,
Minister ohne Portefeuille Valer Pop.

Die Ministerliste weist nicht jene großen Aenderungen aus , die
man ursprünglich erwartet hatte . Offensichtlich hat Tatarescu
radikale Aenderungen gegenüber dem alten Kabinett verhin¬
dert . Tatarescu , der keinen Zweifrontenkrieg gegen die ältere
Gruppe der liberalen Partei und gegen Titulescu führen konnte,
hat sich daher mit einer teilweisen Umbildung seines Kabinetts
begnügen müssen. Der König hat die Ministcrliste genehmigt .
Ueber die Haltung Titulescus erklärte Tatarescu , Titulescu
habe im Laufe eines Ferngespräches grundsätzlich das Außen¬
ministerium wieder angenommen , Titulescus Freunde verzeich¬
nen dagegen , daß Titulescu sich nach wie vor weigere , dem
Kabinett beizutretcn . Bemerkenswert an der neuen Zusammen¬
setzung ist die Schaffung des Ministeriums für Propaganda .

Das Kabinett Tatarescu vereidigt .
DNB . Bukarest , 2 . Okt. Die neue Regierung Tatarescu hat

um 23 Uhr im Schloß Sinaja den Eid vor König Carol abge¬
legt .

Das ursprünglich geplante Propagandaministerium ist im
Augenblick noch nicht geschaffen worden . Iamandi (nicht, wie
zuerst gemeldet , Jamansi ) ist als Staatsminister ohne Porte¬
feuille in das Kabinett eingetreten . Die Bildung des Propa¬
gandaministeriums ist aus organisatorischen und aus Haushalts¬
gründen fallen gelasien worden .

LMM beaufimt
Kabinett gegen die Marxisten .

DNB . Madrid , 2. Okt. Nachdem der spanische Staats¬
präsident den ganzen Tag über mit den Parteiführern beraten
hatte , beauftragte er am Dienstag gegen 28,38 Uhr den Führer
der Radikalen Partei , Lerroux , mit der Bildung des Kabi¬
netts . Der Auftrag geht dahin , eine Mehrhcitsregiernng auf
breitester parlamentarischer Grundlage zu bilden , in der also
außer den Radikalen und Agrariern auch die Katholische Bolks-
aktion (Ceda ) vertreten sein wird .

Damit ist ein entscheidender Schritt zur Bildung einer Front
gegen die Marxisten getan . Der Staatspräsident hat ungeach¬
tet des Druckes von links auf eine Auflösung des Parlaments
verzichtet und den Weg zur Wiederherstellung der Staats¬
autorität freigemacht . Abzuwarten bleibt , wie die Marxisten
diesen Entschluß beantworten werden und ob sie ihre Drohung
im Falle der Ernennung von Lerroux den Generalstreik in
ganz Spanien auszurufen , wahrmachen werden .

Lerroux wird am Mittwoch die Ministerliste zusammenstel-
len und spätestens Donnerstag dürste das neue Kabinett sich
vorstellen . ^ ^ _ _ _ _ ^

Siidosteuropa in Bewegung
Siidslawien — Bulgarien — Rumänien

Daß Europa trotz des krampfhaften Bemühens der fran¬
zösischen Staatsmänner , den Zustand , der in den Pariser
Vorortsverträgen vom Jahre 1919 gejchassen wurde, zu
konservieren und zu verewigen , in Bewegung geraten ist,
wird nirgends deutlicher erkennbar , als in den südöstlichen
Gebieten des Erdteils . Die Kleine Entente hat hier
lange Zeit das politische Feld beherrscht . Sie fing schon an,
in eine gewistermaßen klastische Rolle hinemzuwachsen , und
die Einrichtung eines in regelmäßigem Turnus zusammen¬
tretenden Dreierrates der die Außenpolitik der Entente¬
staaten leitenden Männer , die Bildung einer Wirtschafts¬
konferenz der Kleinen Entente — alles das schien der Aus¬
druck einer starken inneren Befestigung dieses Gebildes zu
werden. Die enge Anlehnung an Frankreich, die es Paris
ermöglichte , über Prag , Belgrad und Bukarest französische
Politik im Südosten zu betreiben , gaben im übrigen der
Kleinen Entente die besondere Färbung , die lange Zeit
kaum wesentlich nuanciert wurde.

Als am 10 . Februar 1934 im großen Saal der griechischen
Akademie in Athen der Balkanpakt von den Außen¬
ministern Jugoslawiens , Rumäniens , Griechenlands und
der Türkei unterzeichnet wurde , kam . natürlich nicht plötz¬
lich und den Eingeweihten nicht unerwartet , aber für die
politische Oeffentlichkeit nun erst dokumentarisch beglaubigt,
rine wesentlich neue Nuance in das Bild hinein . Der Bal¬
kanpakt , an dem die Tschechoslowakei nicht beteiligt ist und
Vesten Wurzeln wohl vielmehr in den griechisch -türkischen
Beziehungen zu suchen sind , verlagerte das Schwergewicht
stärker nach Südosten und nach den Randgebieten des öst¬
lichen Mittelmeers . Französischem Einfluß war in ihm nicht,
wie bei der Bildung der Kleinen Entente . Raum gegeben .
Der Balkanpakt sollte nach der Idee seiner Schöpfer den
Südosten von den Geschicken des übrigen Erdteils gewisser¬
maßen abhängen . Es war ein Produkt politischer Autarkie-
bestrebungen. Daß er neue Orientierungen für die Balkan-
Politik schaffen sollte, geht auch daraus hervor , daß man
sich sehr eifrig um den Beitritt Albaniens bemühte, der ja
nur möglich gewesen wäre , wenn dieses Land sich dem ita¬
lienischen Protektorat zu entwinden vermocht hätte , was
bekanntlich eben, nach einem vergeblichen Versuch, miß¬
lungen ist . Außerdem aber war unter dem Pakt auch der
Platz für die bulgarische Unterschrift sreigelassen worden.
Bulgarien war aber im Nachkriegseuropa französischer
Konzeption eine aktive politische Rolle nicht zugedacht . Bul¬
garien hat den Werbungen um seine Beteiligung am Bal -
knapakt zunächst widerstanden . Die sehr geschickt geleitete
Außenpolitik dieses kleinen Landes hat es begriffen, daß
man in seiner Lage zuwarten können und sich begehrens¬
wert machen muß . Der Augenblick , in dem diese Politik
Früchte trägt , scheint jetzt gekommen zu sein . Das jugosla¬
wische Königspaar weilte zu einem Staatsbesuch in Sofia ,
der zweifellos von großer politischer Bedeutung ist. Man
muß sich dabei gegenwärtig halten , daß beide Monarchen
nach den innenpolitischen Wandlungen , die sich in ihren
Ländern vollzogen, starke Exponenten ^des politischen Wil¬
lens ihrer Staaten sind und daß das , was zwischen ihnen,
zum Teil übrigens in Gegenwart der zuständigen Mini¬
ster, besprochen wird , keine belanglose Privatunterhaltung
ist , sondern Ausdruck staatsmännischen Wollens .

Jugoslawien sucht schon seit längerer Zeit nach ei¬
ner selbständigen Betonung seiner Stellung , die es mehr
oder weniger aus dem Rahmen der von ihm eingegangenen
Bindungen heraustreten läßt . Die frankophile Parole der
Kleinen Entente wird in Belgrad nicht mehr unbedingt
befolgt, und seine Unterschrift unter den Balkanpakt gab
Jugoslawien seinerzeit ohne rechte innere Begeisterung und
erst nach einigem Zögern . Seine kritische Einstellung zu
diesem Pakt ist sicherlich gewachsen , seitdem es erkennen
mußte , daß Bulgarien sich ihm fernhielt . Man beginnt in
Belgrad aber einzusehen, daß eine Politik , die im Gegensatz
;u Sofia betrieben werden soll, aus die Dauer Risiken in
sich schließt. Deshalb der Wunsch , eine Annäherung an Bul¬
garien herbeizuführen , die für Jugoslawien umso einträg¬
licher sein kann, als es in diesem Verhältnis zweifellos der
stärkere Teil ist . Je mehr sich äber die Beziehungen zu Ita¬
lien verschärfen und je fragwürdiger die ganze Südostpoli¬
tik durch das ungelöste Rätsel Oesterreich wird , desto stärker
verspürt man in Belgrad doch auch das Bedürfnis , am bul¬
garischen Nachbar eine gewisse Rückendeckung zu finden. In
Sofia bahnte sich eine Gruppierung an . die sowohl das Ge¬
füge der Kleinen Entente wie das des Balkanpaktes lockert
und die deshalb in Ankara , Budapest , Athen und auch in
Prag mit einigem Mißbehagen beobachte* wird . Dabei ist
vie geographische Lage der beiden Länder , die in einem
breiten zusammenhängenden Band Griechenland und die
Türkei von Rumänien trennen und die ganze Balkanhalb -
lnsel gewissermaßen abriegeln , nicht ohne Bedeutung für
) ie politische Rolle , die das neue , wenn auch ungeschriebene
Bündnis in Südosteuropa einmal spielen kann.

Als neues Moment kommt noch die Regierungskrise in
Rumänien hinzu mit dem Ausscheiden des Autzenmi -
listers Titulescu . Umso größer ist daher die Besorgnis
:n Paris , weil es gerade wieder Varthous neue Russen -
volitik ist, die zum Sturz Titulescus geführt hat . Zwischen
Titulescu und König Karol trat schon längst eine große
Lntfremdung wegen der Russenpolitik ein . Man fragt sich
laher , ob unter diesen Umständen der für Anfang Dezember
»ngesetzte Staatsbesuch König Karols in Paris wirklich
tattfinden wird . Unter allen Umständen aber glaubt man
run sicher zu sein , daß die französische Russenpolitik jetzt auch
n Rumänien auf Widerstand stoßen werde. Daß nun aber
»er Ministerpräsident Tatarescu selbst das Außenministe¬
rium übernehmen will , hat in Paris keineswegs reine
Zreude ausgelöst . Titulescus Rücktritt hängt aber auch mit
»er Haltung zu Polen zusammen. Noch ist alles in der
kntwicklung, sodaß abzuwarten bleibt , wie sich im Südosten
>ie Dinge gestalten .

EisenbllhnllugM iu Polen
Krakau . 2 . Okt. Die Schnellzüge Wien —Warschau und Edin¬

gen —Krakau sind am Dienstag morgen um 8 Uhr in der Station
Frezezowice in dichtem Nebel aufeinander gefahren . Nach den
bisherigen Feststellungen wurden drei Personen getötet und 1«
verletzt. Eine Untersuchungskommisston hat sich an den Unfall¬
ort begeben.

Krakau , 2. Okt . Wie zu dem Eisenbahnunglück in Frezezowice
ergänzend mitgeteill wird, sind 18 Personen getötet »nh 28 schwex
verletzt worden, - - - -



lleberwa- W- sämtlicher amerikanischer Handelsschiffe
dvrch Marineoffiziere

Eine Folge des „Morro L«stle "-llnglücks.
DNB . Washington , 3. Okt. Das Untersuchungsergebnis des

„Morro Castle" -Unglücks hat dazu geführt , dag man sich ent¬
schlossen hat , die Verkehrssicherheit in der amerikanischen Han-
delsschissahrt durch eine außergewöhnliche Maßnahme zu ge¬
währleisten . Handelsminister Roper hat den Präsidenten aller
amerikanischen Dampferlinien die Mitteilung gemacht, daß in
Zukunft jedem amerikanischen Handelsschiff ein Marineoffizier
beigegeben werde , der die Aufgabe habe , während der Reise die
Arbeiten des Bordinspektionsdienstes zu ergänzen . Die Mit¬
arbeiter Ropers erklärten , man walle Sachverständige der Ma¬
rine und des HandUsamtes darüber hören , inwieweit die ge¬
setzgeberischen Bestimmungen über den Betrieb von Handels¬
schiffen geändert oder neue gesetzgeberische Maßnahmen auf die¬
sem Gebiet herbeigeführt werden müssen . Die mit der Ueber-
wachung der Handelsschiffe betreuten Marineoffiziere werden
ihr Hauptaugenmerk auf die Feuerschutzanlagen und auf die
Rettungseinrichten der amerikanischen Handelsschiffe richten.

Kleine Nachrichten ans aller Weit
Hoher Beamter der Wiener Staatspolizei verhaftet . Ein

hoher Beamter der Staatspolizei namens Sonnleitner
wurde wegen angeblicher nationalsozialistifcher Propaganda
verhaftet . Sonnleitner ist ein direkter Verwandter Grill¬
parzers .

Mutter mit drei Kinder verbrannt . In der Nacht zum
Sonntag war in der kleinen Ortschaft Leitenhausen bei
Langquaid (25 Kilometer südlich von Regensburg ) ein
Brand ausgebrochen, der ein Anwesen in Asche legte. Da¬
bei fanden die 29 Jahre alte Dienstmagd Wuerfmannsdob -
ler und ihre zwei Kinder sowie ein Kind einer anderen
Familie den Tod in den Flammen . Die Magd hatte ver¬
sucht , ihre Kinder , von denen eines 14 Tage und das an¬
dere ein Jahr alt war , zu retten .

Beginn -er Rheta-Men-avlen -et Max«u und Speyer
bld . Nachdem vor etwa Jahresfrist der erste Spatenstich zur

Rheinbrücke Maxau durch den badischen Ministerpräsidenten
Köhler erfolgte , sind die Borarbeiien zum eigentlichen Brücken¬
bau bei Maxau jetzt soweit vorangeschritten , daß in den letzten
Tagen ein neuer Bauabschnitt begonnen werden konnte. Diese
Phase betrifft zunächst die Errichtung eines mächtigen Strom¬
pfeilers etwa 12V Meter vom Ufer weg und bildet zugleich den
Auftakt zur Inangriffnahme der festen Brücke selbst . Der der¬
zeitige niedere Wasserstand des Rheins , dessen Pegel gegenwär¬
tig bei 3,80 Meter steht, ermöglicht ein flottes Vorwärtskom¬
men der Bauarbeiten , im Strombereich .

Während des ersten Baujahres wurden im Vorgelände der
neuen Maxauer Rheinbrücke über 1 Million Kubikmeter Erd¬
bewegungen durchgeführt , wozu mehrere hundert Arbeiter be¬
nötigt wurden , die dauernd in lohnender Beschäftigung gehaltenwerden konnten . Die Fertigstellung der ausgeschlltteten Hoch¬dämme auf badischer Seite zwischen Knielingen und Maxau und
auf pfälzischer Seite zwischen Wörth und Maximiliansau wird
durch die trockene Witterung erheblich gefördert .

Der Rheinbrückenbau bei Speyer schreitet seit der Inangriff¬nahme der Strompfeiler gleichfalls rüstig vorwärts . Ebensogehen die Dammbauarbeiren schnell weiter , da das neuerliche
Absinken des RheinwasfSrstandes die Kiesförderung begünstigt .

„Sie SeMsche Bünne nill am» Sich" !

S«« Aa-Eal « viril
bld . Karlsruhe , 2. Okt. Das Staatstheater veranstaltete am

Montag abend im großen Festhallesaal eine Werbekundgebungdie beim Publikum einem außerordentlich starkem Interesse be¬
gegnete . Man kann darum nur wünschen, daß davon auch der
Besuch unserer Landesbühne in erheblichem Maße profitiertund daß das Staatstheater im wahrsten Sinne des Wortes zueinem Dolkstheater wird . Die Künstler der Oper und das
Staatstheaterorchester gaben ihr Bestes und ernteten den stür¬
mischen Beifall des dankbaren Auditoriums .

Kultusminister Dr . Wacker machte programmatische Ausfüh¬
rungen über die Sendung des deutschen Theaters . Das Theater
unserer Zeit , so führte er aus , müsse sich aufbaucn auf dem
Prinzip des Nationaltheaters und dem Prinzip des Volks¬
theaters . Das Theater der Nation forme mit dem Theater
des Volkes die Gemeinschaft. Das entspreche einer alten Tra¬
dition , der auch Rich. Wagner und der aus der Karlsruher
Theatergeschichte bekannte Eduard Devrient huldigten . Der
Minister knüpfte an die große Rede des Führers in Nürnberg
an als er über die Gestaltung des Spielplanes sprach . Das
Gute und Reise des Alten sei zu wahren und zu hüten und alle
künstlerischen Neuschöpsungen, die ihren Urgrund in dem Er¬
leben unserer Zeit haben , seien in den Spielplan aufzunehmen .
Die Aufgabengebiete von Theater , Film und Funk hätten eine
klare Abgrenzung erfahren , das Theater habe besondere Auf¬
gaben zu erfüllen als Mittel der Erziehung und Erbauung und
diene dazu, jeden Volksgenossen am deutschen Geistesleben teil¬
nehmen zu lassen. Daraus folgere auch die Pflicht für jeden
Volksgenossen, das Staatstheatcr zu besuchen , wozu gerade in
dieser Woche bei billigen Preisen die günstigste Gelegenheit ge¬boten ist.

Hitler-Jugend toi Gemeinderat
bld . Kehl , 2 . Okt. Wie vom Bii-rgermeisteramt Kehl gemeldetwird , wurde der Unterbannfiihrer von Kehl , Otto Willneff , in

den Gemeinderat ausgenommen . Es soll hierdurch die Verbun¬
denheit der Stadtverwaltung mit der Jugend zum Ausdruck ge¬
bracht und die Heranziehung eines kommunal -politisch geschulten
Nachwuchses gesichert werden .

Otto Willneff , Eisenbahnassistent , wurde am 14 . September
1008 in Müllen bei Offenburg geboren . Seit August 1930 ist er
Parteimitglied und führt den Unterbann 1/170 der HI in Kehl .

ziele Arbeitsplätze aus dem Lande
bld . Das Soziale Amt der Reichsjugendführung erläßt fol¬

genden Aufruf : Deutsche Jugend , meldet Euch zur Landarbeit !
Jeder arbeitslose Jugendliche zwischen 16 und 22 Jahren und
darüber kann durch die Arbeitsgemeinschaften des „Bundes der
Artamanen , nationalsozialistische Arbeitsgemeinschaft auf dem
Lande" auf dem Lande in Arbeit und Brot kommen.

Bedingung ist Gemeinschaftsgeist und Arbeitswille .Die Entlohnug ist volltariflich und richtet sich nach den Alters¬
und Leistungsgrenzen . Die Unterkunft ist sauber und gesund,die Verpflegung reichlich und nahrhaft , die VerpflichtungszeitX- Jahr . In Fällen der Bedürftigkeit erfolgt Stellung der Ar¬
beitskleidung am Arbeitsplätze . Alle jugendlichen Erwerbs¬
losen, die ihre Kraft nicht unnütz brachs -iegen lassen wollen,sondern dem deutschen Bauern bei der Arbeit helfen wollen ,melden sich sofort bei dem „Bund der Artamanen "

, Reichsjugend¬
führung , Berlin SO 36, Maybachufer 48/81. Die Einstellungen
beginnen in kürzester Zeit , darum ist sofortige Anmeldung not¬
wendig . Die Arbeitsplätze der Arbeitsgemeinschaften befinden
sich in den verschiedensten Gegenden Nord - und Ostdeutschlands.In den Wintermonaten ' tst Dr Unterbringung im Schulungs¬
lager auf landwirtschaftlichen Schulen oder in Spielscharen für
jeden, der auf dem Lande bleiben will , gesorgt. Die Arbeits¬
gemeinschaften des „Bundes der Artamanen " verrichten auf dem
Lande Dienst am Bolke.

SW Kkaichgsuklnd eitlW-tt staazöfilcher Mtn-tfch«bld . Ubstadt (bei Bruchsal ) , 2. Okt. In diesen Tagen mu¬rines Sohnes unserer Gemeinde gedacht werden , der einen uvergleichlichen Lebenslauf zu verzeichnen hatte . Vor ivoren , am 28 . September 1834 , starb General Johann Micha rEeither in Geinsheim (Pfalz ) , der 30 Jahre in französisch.
"

Militärdienst stand und es zum Titel „Feldmarschall "
bracheSeine Eltern wohnten hier , jedoch bald nach der Geburt deJohann Michael zogen sie nach Maikammer (Pfalz ) , der Min¬ier Heimat . Weil er von fremdem Zwetschenbaum gepflückthatte , sollte der gerade der Schule entlassene Johann Michael 2-tStunden brummen . Er floh in die Schweiz, um dort in da °französische Heer einzutreten — erst 15 Jahre alt . Schon nackzwei Jahren brachte der überaus begabte Junge es zum Ko ^poral , war mit 27 Jahren bereits Hauptmann . Unter Napoleon! hat er alle Feldzüge mitgemacht und als 43jähriger führte er' als Brigadegeneral die siegreichen Truppen Napoleons I8iznach Rußland . Dort verlor er einen Arm und erfror die Glied¬massen . Nach seiner Rückkehr verband ihn eine Freundschaftmit dem Markgrafen Wilhelm von Baden . Er erhielt nebenhohen Auszeichnungen den Ehrentitel Feldmarschall , nahm abernach den für Deutschland siegreichen Freiheitskriegen seinen Ab¬schied aus franz . Dienst und zog sich nach Geinsheim (Pfalz ) zu¬rück , wo er seine 16jährige Kusine heiratete . Geither hat einnoch heute wertvolles Privatmuseum hinterlassen . Er starb imAlter von 65 Jahren .

Ser Arm-en-Er Badens tm Juli uv- August
Für die beiden Ferienmonate Juli und August liegen nun .mehr für die 14 größten und wichtigsten badischen Fremdenplätze)ie Besucherzahlen vor . Insgesamt sind in den Hotels , Gasthäu¬sern, Heimen usw . 238173 Gäste als angekommen gemeldet undi04 687 Fremdenübernachtungen gezählt worden . Die Zahl derzemeldeten Fremden in den beiden gleichen Monaten des Vor .jahres betrug demgegenüber nur 193720, die Gesamtzahl verllebcrnachtungen 591950 : somit hat sich die Besucherzahl jenerl4 Fremdenorte um 44 453 oder um 22,9 Prozent , die Ueber .

nachtungszahl um 212 782 oder um 35 .9 Prozent gehoben.
Am stärksten ist im Vergleich zum Vorjahr vor allem der Frem-

senzustrom Heidelbergs gestiegen. Diese Stadt , die mit 54 322
im Juli und August d . I . in ihren Gaststätten abgestiegenenFremden bei weitem an der Spitze steht, hat 11371 oder 26 .5Prozent mehr Fremde beherbergt wie im Juli und August 1933 .Freiburg mit 35 043 angekommenen Fremden steht an zweiterStelle .

Für die Bemessung der Fremdenverkehrsbilanz ist jedoch die
Zahl der Uebernachtungen . das heißt die Aufenthaltsdauer der
Fremden von maßgebender Bedeutung , wie sie dieses Jahr er¬
freulicherweise in Erscheinung getreten ist. Dies ist vor allem beiBaden -Baden der Fall , wo 186 434 Fremdenübernachtungen ,v. f. 77 652 oder 71 .4 Prozent mehr wie 1933, verzeichnet werd.-nkonnten. Im Prozentsatz wird zwar Baden -Baden noch von
Konstanz übertroffen , dessen Eesamtllbernachtungszahl mit 68 21L
sich gegenüber 1933 um 88,5 Prozent gehoben hat .

Bemerkenswert und kennzeichnend für unser Land ist schließ¬
lich das diesjährige Anwachsen des Ausländerverkehrs , dessen
Zahlen im Vergleich zu den beiden Hauptvcrkehrsmonaten des
Vorjahres bei der Zahl der angekommenen Ausländer um 73.4Prozent , bei den Ausländerüdernachtungen sogar um l28,1 Pro¬
zent höher liegen . Hier ragen bei den Ankünften Heidelberg
( 19 618) und Baden -Baden (10193) hervor , deren Ausländer -

s besucherzahl um 8L0l oder um 88 Prozent (Heidelberg ) und um
! 5381 oder um 111.8 Prozent (Baden -Baden ) gestiegen ist Außer-
! dem wäre noch Offenburg zu erwähnen , das einen um 150,8
> Prozent höheren Besuch von Ausländern melden konnte.

^ Moneiert dar .Surlilchrr TUüiW'

Den besten Kauf macht man in Ruhe zu Haufe . . .

,

Anzeigen Helfen Ihnen

Es gibt nur eine wichtige Käuferreges und die heißt:
Dergleichen , vergleichen , vergleichen ! Schön und gut ! -
Wenn Sie den lieben, langen Tag nichts zu tun hatten,
dann könnten Sie, um ein Stück Seift zu kaufen, zwanzig
Geschäfte durchlaufen , mlt vielen Fragen die armen Ver¬
käufer plagen und sich so mühsam die Warenkenntnisse zu¬
sammenklauben, die notwendig sind, wenn man wirklich gut
und preiswert kaufen will.

Aber Sie haben zu tun,- Sie haben sogar viel zu tun/
denn Sie wollen den anstürmenden Aufgaben des täglichen
Lebens gerecht werden. Wie gut, daß es da noch eine
bessere und weniger zeitraubende Möglichkeit gibt, sich täg¬
lich eine gründliche Kenntnis des gesamten Warenmarktes
zu holen : Den Anzeigenteil der Zeitung.

Da finden Sie alle Artikel , die in die engere Wühl
zu stellen sich lohnt. Da wird Zhnen in treffenden Worten
und anschaulichen Bildern geschildert, welche besonderen
Eigenschaften dieser Artikel, was für Vorzüge jene .Ware
hat. Anzeigen sind gute Wegweiser durch das Labyrinth
des modernen Marktes,- sie sind nicht nur erfolgreiche
Werber für den Verkauf, sondern auch tatkräftige Helfer
für den günstigsten Einkauf .-
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Der 10VÜ000. Sluggast der Nutschen Luslhansa
^ Kilhelm Sensbura aus München , wurde bei seiner Landung auf dem Berliner Flugplatz

Hofer Feld am 28 September vom Lufthansadir. it . r L r . nsly begrüßt und erhielt eine
lünitlerrich ansgeiührce llckunde überreicht

Lte VordmtWge« zur saaraMmmung lm volle« Ganze
s»s Anweisung der Abstimmungsknmmiffion wurden in sechs verschiedenen Stadtteilen Saar -,
rülkens Anschlagtafeln von 100 .bis 200 Meter Länge ausgestellt , aus denen die Listen mit
je» Namen der Abuimmungsberecht' gten ausgehängr sind . Wie das Bild beweist , werden

diese Listen von den Emwohnein mit größtem Interesse studiert.

.
^ größte KzrbSrülte dis Nrirmei'ts in Hamvwg

- ^ "tu- Hubbrücke bei Hambu g, die über die Rethe führt'
h2

o o -k Hafenbecken von Ka twy . unmätetmr niu den , Ham-
l »rechafen verbindet, ist n wt > ur van g ' oßer wiitny ift-

i^ >
^ ooeutung für Hamburg, so ideui amti m baulicknr Be-

sehr interessant . Sic in die gri ßte Hubbiücke i es
^ paischen Komm, ms , eine Bauirt . di wegen des damit
^ undenen Weaialls non -jwmt>envf,- >te n gewäblt wurde,

m wenigen Wockp-n wird das iwlze Baulverk dem
Verkehr ndergebe » werden .

X

Eine Plakette für -en
deutschen Stvettag

der zur Feier des 400
jährigen Jubiläums der
deutsckien Bibel anr 8l .
Okt im ganzen evangel.

Deutschland begangen
wird Das Abziehen trägt
eme Darstellung Äliartin
Luthers, dessen lieber-
setzung eilt die deutsche

Bibel geschaffen hat.
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Liüi «schiff „Asien" w rd gemustert.
Der Veteran der deutschen Kriegsflotte , das Linienschiff „ Hessen"

, da« 80 Jahre lang die
schwarz-weiß-rme Flagge über die Meere führte, hat jetzt leine letzte Fahrt angetreten, um

am 12. November außer Dienst gestellt zu werden
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Nr Fü-rrr -et seiner Ankunft aus dem DLücturg
wo er durch das Svalier begeistert grüßender Volksgenossen sich zur Rednertribüne begibt .
(Hinter deni Führer von rechts nach links : Nelchswehrimrilster Generaloberst v . Blomberg —
Rkicbsernatirungsminister Darre — Reichstultusminilter Rust — Reichsprvpaaandamimster

Tr . Äöbbels — lLhes der Heereslettung, General der Artillerie Freiherr von Fritsch)

- ^
§

Nr Fübrsr vor dkk Ka'serofal ; von Goslar
in der er zu den Bauernabordnungen sprach, beim Abschreiten der Front der Ehrenkompaguie.

r-Ä 'M

Zum Elapktlavf des
lngufmen 73M-to

Dampftks
der am 26. Sept . bei
Glasgow seinem Ele¬
ment übergeben wurde,
So wird der neue
Ozeanriese , der das
groß e Schiff oer Welt
ist, - nach seiner Vollen¬

dung aussehen .

Ln Vernslelnlnopf
es A-zrichea des
WtltttthttfSWttKs .
? um Beginn des neuen
Winterhilfswerkes
„Keiner darf hungern
n frieren !" am 21 . Ok-
1 ber bringt die N .S V.
> ineBernsteinnadelzum
l erkauf deren Erlös für
di moiledindeKüsten -
gebiet Ostpreußtns ist.

MW



Aus der Welt der Frau
Mein Kind gehorcht nicht

Zu mir trat eines Tages eine Mutter und sagte : „Sie
Haben aber ein gutes Kind , das gehorcht immer sofort , wir
sind ledesmat erstaunt darüber .

" Als ich ihr erklärte , daß
man das sofortige Gehorchen bei federn Kind erzielenkönnte , wollte sie das nicht glauben und meinte , sie «ei jo
mir ihrem Kind viel strenger als ich , und ihr Kind gehorche
doch nicht .

Es kommt nur darauf an , in welcher Art man mit seinem
Kind umgeht Ruft man ein Kind , so mutz es aus dei
stimme erkennen , datz es etwas tun soll , nicht datz man es
deinem geneigten Wohlwollen überlätzt , das zu tun , war
man von ihm verlangt . Zweitens darf man einem Kind
keine Möglichkeit zu Gegenfragen und allerlei Ausflüchten
geben .

Am allerwenigsten wollen Kinder gehorchen , wenn sie
denn Spielen sind und ins Haus gerufen werden . Ein «
Maßnahme , die immer erfolgreich ist — wenn das Kind
nicht schon völlig verzogen ist — sei hier genannt . Man
rufe aus dem Haus im bestimmten Ton den Namen der
Kindes und ziehe sich dann sofort ins Innere des Hauser
zurück, so datz das Kind die rufende Person nicht mehr
sehen kann .

Es ist ihm also auf diese Weise unmöglich , zu fragen «
„Warum soll ich kommen .

" oder zu sagen : „Ich mag noch
nicht kommen .

" Der bestimmte Ton und eine gewisse Neu¬
gier veranlassen das Kind , ins Haus zu gehen . Das Kink
hat gehorcht , ohne datz es erst zur Gegenwehr gekommen ist .

Anordnungen , die man in der Wohnung trifft , soll man
auch >m bestimmten Ton gebe » , und auch hier empfiehlt °;
sich in der ersten Zeit , wenn man das Kind an das Ge¬
horchen gewöhnen will , aus dem Zimmer herauszugehen ,
damit es keine Möglichkeit zur Widerrede hat . Merkt man ,
datz ein Kind widerspenstig wird , so lenke man es ab .

Es ist immer ratsam , dafür zu lorgen . datz es ihm erst
gar nicht zum Bewußtsein kommt , dag es hier ein Mittel
in der Hand hat , um den Eltern Schwierigkeiten bei der
Erziehung zu bereuen . Man selbst darf sich bei den Anord¬
nungen nicht widersprechen . Kinder sind scharfe und kon¬
sequente Denker und fühlen sofort die Schwäche des Er¬
wachsenen , wenn er seine Anordnungen nicht in gleich-
bleibender Weise trifft .

Bielen Erwachsenen ist es nicht möglich , einem Kind ein «
Medizin zu geben , ohne datz viel Geschrei dabei entsteht :
oder ein Kind zu veranlassen , ein Gericht zu esse für da «
es keine besondere Vorliebe hat . Beim Medizinnehmev
hilft sehr oft das Adlenken oder , w«nn es sein mutz, ein ?
rasche Handhabung der Medizin , die das Kind schluckt, eh«
es überhaupt daran denkt .

Vielfach hilft beim Medizineinnehmen und nicht gern
genommenen Speisen das Erzählen einer Geschichte. Wäh¬
rend der Kriegszeit sollte ein kleines Mädchen eine Grau¬
pensuppe essen. Die Mutter behauptete , datz das Kind dies«
Suppe nie und nimmer herunterbrächte . Ich erzählte '-en,
Kind , das gern Reis atz , datz die Graupe deutscher Reis sei .
In dem Glauben , datz es sich hier wirklich um Reis handele
atz das Kind die Suppe mit großem Appetit .

^ mmer ist es gut , einem Kind eine einfache klar «
Erklärung zu geben . In rast allen Fällen wird das Kinddas Gesagte verstehen und wird sich gern und willig den
Notwendigkeiten fügen . Beim Spielen werden Kinder oft
übermütig und können nicht aufhören . Der Erwachsene ,der bei solchen Spielen schneller ermüdet , har dann oft sein-
liebe Not . um das Spiel ohne Geschrei zu beenden . Man
braucht dem Kind nur ganz sinnfällig vorführen , datz man
nicht mehr mitmachen kann , weil man ermüdet in Da -
Kind versteht das , denn es kennt von sich auch Ermüdungs¬
erscheinungen .

Wenn sich Erwachsene unterhalten , so schalten sich di«Kinder gern in das Gespräch ein . weil sie sich Beachtungverschaffen wollen . Wenn man beim ersten Der dazudas Kind berücksichtig! , ein paar Worte mit ihm spr . ^ t und
ihm dann irgendeine Aufgabe stellt , durch die es beschäftigttsi^und bei deren Erfüllung es sich auch wichtig und beachtetfühlt , so kann man sicher sein , datz man das Gespräch endenkann , ohne datz das nervös gewordene Kind immer da¬
zwischen sährr .

Eltern , die ihre Kinder nicht zum Gehorchen bringenkönnen , beweisen damit nur . datz sie selbst nicht Nachdenkenüber Kindererziehung . sondern datz sie ihren Kindern
gegenüberstehen , wie es Laune und Zufall hervordringen .

Sie drauchen sich dann nicht zu wundern , wenn sie Schwie¬
rigkeiten bei der Erziehung haben .

Trägheit im Denken und Unentschlossenheit in der Hand¬
lung können viel Schaden in der Erziehung anrichlen . Solche
Eltern haben mit ihren lungen Kindern viel Plage und
verlieren bei den größeren Kindern jeden Einfluß und
fede Möglichkeit , ihnen auf ihrem Lebensweg behilflich
zu sein. . ^ ^ M . Schinz .

Die kluge Frau baut vor
Allerlei Vorsorge für den Winter

Die Tage werden kürzer , und lange Abende deuten da¬
raus hin , datz sich der Sommer endgültig zum Abschied
rüstet . Von Baum und Strauch sinken die Blätter , unser
Futz schreitet durch raschelndes Laub , das golden den Weg
iäumt , und am frühen Morgen spinnen sich zarte Nebel
über die Welt und hüllen mit lichtem Schleier alles ein .
Die Luft wird kühl und herb . Herbstblumen schauen uns
an . jenen kräftigen , würzigen Duft ausftrömend , der doch
schon leise an Vergehen gemahnt — und wir wißen , datz
wir im Herbst stehen , daß wir uns auf den Winter vor¬
bereitet ! müssen .

Es gilt jetzt besonders für die Hausfrau , ernstlich für
den Winter zu rüsten , damit er uns nicht , falls wir von
einem plötzlichen frühen Kälteeinbruch überrascht werden ,
unvorbereitet findet . Die eigentliche Zeit des Einmachens
für den Winter ist zwar schon vorüber : denn Juni , Juli
und August , das sind die Monate , die an Obst und Eeryüie
den reichsten Segen bringen . Jetzt kommen lediglich noch
Kürbis und Gurke , die in den verschiedensten Formen für
den Winter konserviert werden können . Auch kommt im
September noch die Hauplzeit für die Pre ' tzelbeeren . Sie
eignen sich ganz besonders gut zum Einmachen , da sie sich
lange halten und in den langen Wintermonaten , in denen
nur wenig frisches Obst zu bekommen ist , eine willkommene
Beigabe zu den verschiedensten Gerichten bilden . Es wäre
außerdem noch an der Zeit , Sauerkohl einzulegen . Doch
ist dies kaum eine Ersparnis , da Sauerkohl stets fertig und
außerordentlich billig zu bekommen ist . Das Einlegen von
Eiern ist für jeden größeren Haushalt noch immer zu em¬
pfehlen . Denn in den Wintermonaten steigt der Eierpreis
meist um ein beträchtliches , und es ist vorteilhaft , dann
einen gewissen Vorrat zu besitzen.

Außer den Einmacharbeiten sind noch mancherlei andere
Arde -ren zu erledigen . Beispielsweise mutz der Keller
gründlich gesäubert werden , um neue Vorräte für den Win¬
ter aufnehmen zu können . Falls erforderlich , mutz der
Keller neu geweißt werden , damit nicht Pilze und Bak¬
terien , die sich etwa gebildet haben , die vorhandenen oder
noch anzujchaffenden Vorräte gefährden . Ist dies geschehen,
jo soll der Keller manchen Wintervorrat aufnehmen . Dabei
handelt es sich meist um Vorräte , deren Wert in den Winter¬
monaten erheblich steigt . Zunächst mutz für Kohlen ge¬
folgt werden , und die notwendige Zentner -Anzahl wird ein¬
gefahren . Daneben werden Kartoffeln angeschafft und evtl ,
dauerhafte Eemüseanen wie Mohrrüben , gelbe und rote
Rüden . Alle eingemachten Vorräte werden am besten in
offenen Regalen aufbewahrt , damit sie jederzeit leicht kon¬
trolliert werden können . Es ist dabei notwendig , die Gläser
und Konierven an Obst und Gemüse mit kleinen Schildern
zu verfehen , die das Datum des Einkochens tragen . Auf
diese Weise werden stets die ältesten Gläser zuerst verwen¬
det . Jede Hausfrau , die ihre Vorräte im Keller aus¬
bewahrt , sollte über die vorhandenen Bestände genau Buch
führen . Es wird dann letzt im Herbst eine Bestandsauf¬
nahme der noch vorhandenen Gläser gemacht und ein Ver¬
zeichnis der neu eingekochten Vorräte angesertigt . Wer
sich Obstvorräte für den Winter hinlegen will , soll diese
möglichst nicht im Keller , sondern in einem unbenutzten
Raum des Hauses oder der Wohnung aufbewahren . .

In vielen Familien ist es üblich und erweist es sich auch
als sehr zweckmäßig , im Herbst nochmals eine große Rri -
nigungsaktion einzuleiten . Wenn diese auch nicht so um¬
fangreich uni » gründlich ausfällt wie der jährliche Früh -
jahrsfelozug , jo ist es doch gut , gerade vor dem Einzug
des Winters noch einmal alle Räume möglichst eingehend
zu bearbeiten . Dadurch wird die tägliche Arbeit erheblich
- rleichtert . Gerade der Herbst , di« Zeit des Ueberganges .
eigne , sich zu vieler „Uederholung " des Haushalts . Tie
Arbeit wird der Hausfrau durch die kühle Temperatur we-
ientlich erleichtert , und die Umstellung des ganzen Lebens .
Re sich in diesen Wochen vollzieht , findet einen natürlichen

Es ruft die Heimat
(Einem Lebensschicksal nacherzählt )

Von A. E d e l - S ch i l l e r .
5) (Nachdruck verboten .)

Dem Höchsten kann man nur ein würdiges Opfer bringen ,
ein Opfer , das durch unser Herzblut benetzt ist, denn jeder von
uns mutz etwas bringen : wenn nicht das Leben , so das Glück,
wenn auch nicht das , dann doch seine Bequemlichkeit, sein Hab
und Gut . Ein Opfer würde ja garnicht Opfer sein und nichts
gelten , wenn dies dem eigenen Ich nicht abgerungen würde .
Nur wertlose Gaben kann man ohne Herzeleid , ohne daran zu
hängen , hergeben , aber sie würden auch wo anders als wertlos
gelten und niemand nützen.

So müssen wir kämpfen, nur durch die geheiligten Waffen
uns zum Sieg durchringen , damit die kommenden Generationen
von uns als Helden , aber nicht als von Feiglingen berichten
können.

"
Der alte Arzt schwieg . Frau Klara lag apathisch da und nur

der Junge schluchzte leise in einer Ecke .
Eine Uhr tickte in ihrem regelmäßigen Rhythmus und nahni

vom ganzen menschlichen Leid keine Notiz .
Draußen schien die Sonne und alles ging den gewohnten

Gang . Das Gras wuchs und die Blumen dufteten auf ihren
Beeten ; alles , alles war wie früher und dennoch war so unend¬
lich vieles geschehen , denn da draußen rangen unzählige Men¬
schen um ihr Leben, gaben es hin , um der Heimat zu dienen .

Frau Klara sah den alten Mann da sitzen und warten . Dann
ergriff sn in einer plötzlichen Aufwallung seine Hand , drückte
sic sanft und sagte : „Ich danke Ihnen , Herr Doktor . Auch ich
muß noch vieles lernen , um mich selbst zu überwinden , aber
alles braucht seine Zeit . Es kam auch alles so plötzlich , so uner¬
wartet über mich , und hüllte mich ein , gleich einer Lawine ,
welche mich unter ihrer Last zu erdrücken droht .

"

„Nur dulden und tragen, " sagte der Arzt , dann verabschiedete
er sich und ging . —

„Hein, es läutet !" rief die Mutter . „Geh und schalle nach ,
wer da kommt."

Der Junge stürmte zur Tür , und als er sie weit öffnete,
fanden vor ihm zwei stramme Burschen, seine Schulfreunde .

s „Ah, Robert und Anion , Ihr seid es," rief Hein erfreut ,
denn cs tat ihm wohl wieder was anderes zu sehen , als die ver¬
weinten Augen der Mutter . „Kommt nur herein und erzählt ,
wie es Euch geht . Ihr seht ja so unternehmungslustig aus .

"
„Sind wir auch , Hein, " riefen die beiden jungen Leute . Wir

wollen uns demnächst als Kriegsfreiwillige stellen, um das
Vaterland zu verteidigen , und den Franzmann nicht so nahe

I Heranrücken zu lassen .
"

„O , o , Anton, " lachte Robert , „Du nimmst auch gleich den
Mund so voll. Sind schon andere da , die ihn abwehren , aber
wir wollen so sagen, daß wir auch ein wenig zur Verteidigung
unserer Heimat beitragen wollen .

"

„Ganz richtig," meinte Anton , „viel Weniges gibt auch et¬
was und irgendeinen Dienst können wir schon ausführen , wir
wollen nur danach trachten , daß wir hinter den Alten garnicht
Zurückbleiben .

"
„Hein, wie sieht es bei Dir aus ?" frug Robert . Willst Du

nicht mit uns mithalten ? Es werden noch eine ganze Reihe
aus unserer Klasse mitgehen . Wir wollten Dich fragen , wie
Du Dir 's gedacht hast."

Hein wurde sehr verlegen und antwortete nicht. Er schaute
halb ängstlich auf die Tür zum Nebenzimmer , wo er seine Mut¬
ter sitzen wußte , und dann sagte er : Ich kann noch nicht mit
Euch . . .

"

„Oho !" riefen die beiden Freunde wie aus einem Munde ,
„Du wirst wohl zu keinem Feigling geworden sein : von der
Seite haben wir Dich nicht gekannt .

"

„Mein Vater ist gefallen, " sagte Hein schlicht und schaute den
anderen offen entgegen . ,

„O , dann entschuldige bitte, " antwortete Anton : „das haben
wir noch nicht gewußt . Jetzt kommen so viele derartige trau¬
rige Nachrichten über Gefallene , daß man den einzelnen Fall
übersehen kann . Unser herzliches Beileid , Hein .

"

„Danke," antwortete Hein und verbiß eine Träne , weil er
vor seinen Kameraden nicht schwach erscheinen wollte . Dann
meinte er : „Ihr habt es auch nicht wißen können, da wir erst
in diesen Tagen die Nachricht erhielten . Ich selbst wäre schon
bereit mit Euch zu gehen, aber, " fügte er ganz leise hinzu , „die
Mutter darf jetzt nicht verlaßen werden , sie darf nicht zwei auf
einmal verlieren .

"

„Gut . Du hast ja recht : ich würde in so einem Fall auch
nicht anders handeln, " meinte Robert . „Bleib nöch ruhig da
und erfülle Deine Pflicht hier , sagen wir : tue den Innendienst :

Ausdruck darin , datz auch unser Heim für den Winke
gerichtet wird . Bei dieser Gelegenheit sollten , fall , »A
Oefen in der Wohnung sind , diese einmal prsbeweis, ^
heizt werden , damit nicht beim Einzug der Kälte sich ^
angenehme Ueberraschungen dadurch zeigen , datz ein ^
vielleicht nicht funktioniert . Gleichzeitig «ollen Fensters
Türen geprüft werden , ob sie auch dicht schließen. Nötig»,falls müßen sie mit Filzstreifen abgedichtet werden .

Hand in Hand mit diesen häuslichen Vorbereitungen «v.
die Wintermonate geht auch die große Parade der HerM
und Winterkleidung . Jetzt müßen sie aus den Schränk
herausgeholt werden , die Wintermäntel . Winterhüt «
alle warmen Kleider , die uns in den kommenden
naten vor der Kälte schützen sollen . Es wird sich bei di«, ,gründlichen Prüfung mancher Schaden zeigen . So wenes der Geldbeutel erlaubt , mutz die Garderobe der Ugv,
entsprechend ergänzt werden . Ist dies nicht möglich y»,
mutz das Wort Sparen besonders groß geschrieben werd«,
io heißt es eben , selbst die vorhandenen Bestände zu
dernisieren und umzuarbeiten . Diese Arbeit erfordert ineijjviel Mühe und Sorgfalt . Und schon aus diesem Grund « j»
es ratsam , d ' ese Arbeiten nicht allzu lange hinauszuschĵ
den . Di« eingemotteten Wintersachen müßen zunM
gründlich gelüftet werden . Die Schränke werden bei vi«A
Gelegenheit gründlich gereinigt . Die Sommersachen miM
für den Winterschlaf vorbereitet werden . Helle Sommer¬
kleider werden gewaschen und gebügelt in den Schrank K.
hängt . Niemals sollte man die Kleider in getragenem
stände überwintern . Der daran haftend « Staub zerfritzdie Gewebe , darüber hinaus ist es höchst unerfreulich , wen,
im nächsten Sommer bei den ersten warmen Tagen di«
Sommerkleider erst einmal gewaschen werden mäßen , ch«
sich überhaupt über ihre weitere Verwendung eine Lw
scheidung treffen läßt .

So bringt der Herbst vielfach Arbeit für die HausfraL
Und diese Arbeit läßt sich leicht bewältigen , weil gerad,
diese Wochen zu intensiver Arbeit wie geschaffen sind. A
drückend« Hitze des Hochsommers lähmt nicht mehr du
Schaffenskraft . Kühle Herbstnächte schenken uns ruhige
tiefen Schlaf , der in den Tagen der glühenden HitzeperiW
sich durchaus nicht einstellen wollte . Frischet Wind rveht -
in doppeltem Sinne : Er fegt durch die Straßen mit kraft,
voller Gewalt , frische Kräfte regen sich auch zur Arbeit
Schaffensfroh sehen wir dem Kommenden entgegen . M,
rüsten zum Winter . Gisela Dahle ».
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Wissenswertes Wertet
Ein Fabrikant in Prag hat neuerdings Hufeisen am

Gummi erfunden , die gleitsicher sein «ollen, dabei aber zeh»
mal so lange halten wie gewöhnliche Metall -Hufeisen

Weinbauern im Rhonetal führen Beschwerde , dch
durch die Benutzung von Teer für die Landstraßen rn der NW
der Weinberge die Weine neuerdings einen Teergesthmack »e>
kommen.

Auf statistischem Wege ist jetzt festgestellt , daß weder a«
Nordpol , noch am Südpol und ebensowenig in den unmitki-
dar angrenzenden Gegenden jemals Erdbeben Vorkommen

In Aethiopien glaubt man , daß die Welt aus einem N
entstanden ist : als Symbol dieser primitiven Auffassung h«i
man auf den Kreuzen über den Tempeln ein Straußenei «»»>
bracht.

Ein Einwohner von Southampton , ein gewisser James Mil«,
wird allgemein als „ L e i t e r n k ö n i g " bezeichnet . Er ist vo»
Beruf Tischler und 1V3 Jahre alt . Sein ganzes Leben hat «
nichts anderes getan , als Leitern hergestellt. Er hat ausgerech¬
net : wenn man all die von ihm verfertigten Leitern Zusammen¬
legen würde , so würden sie einmal um den Aequator reichen.

In Australien wird Schafwolle gröberer Quali¬
tät , für die man bisher keine Verwendung finden konnte,
neuerdings als Straßenbelag benutzt. Die zu pflasternde Str «ch>
wird mit einer etwa lg Zentimeter dicken Wollschicht belegt, die
dann mit Erde bedeckt und gewalzt wird . Die Wolle bildet mit
der meist lehmhaltigen Erde zusammen eine zähe und sehr halt¬
bare Schicht , die besonders in sumpfigen Gegenden sich als prak¬
tisch erwiesen hat . Selbst nach heftigem Regen waren diese
.Wollstraßen " befahrbar , während andere Straßen unpassier¬
bar waren .

I wir übernehmen den Außendienst , und wenn wir unseren erste»
Urlaub machen , dann werden wir auch nach Dir schauen . B»
dahin ist Deine Mutter ruhiger geworden und vielleicht be¬
kommst Du auch selber mehr Lust dazu.

"
„Lust hätte ich schon," erwiderte Hein , „aber ich muß noch

warten .
"

„Bei uns zu Hause haben sie nicht lange dagegen gestritten ,
meinte Anton ruhig , „ein , zwei, drei und die Sache war er¬
ledigt . Zuerst hat meine Mutter auch gemeint , daß ich noch ?»
jung sei und das gäbe es noch nicht, daß ich gehe , aber als ich
nicht nachließ, dann hat sie geweint und schließlich zugesagt
Na , ich bin auch nicht der Einzige . Mein kleiner Bruder
und die Schwester bleiben ja bei ihr .

"
„Na , bei mir war fast kein Kampf nötig , denn ich fing

gleich schla« an und packte sie alle bei ihrer Ehre und Pflicht
'

Ich sagte ihnen einfach, daß es eine Selbstverständlichkeit se>>
daß man sein Vaterland bis aufs letzte verteidige . Wer da»
nicht tue und sich drücken wolle, der sei garnicht wert , daß "
eine Heimat besitze. Siehst Du , da waren sie gleich von Anfang
an geschlagen und haben es eingcsehen," berichtete Robert siegt »-
gewitz . „Man muß die Leute immer gleich mit triftigen Grün¬
den überzeugen können, dann fällt das unnütze „Wie" und
„Warum " von selber weg. Hellte braucht man . glaube ich-
nicht mehr viel zu erklären , um den Ernst unserer Idee jeman»
klar zu machen. Mit jedem Gefallenen entsteht eine Lücke >»
den Reihen der Verteidiger unserer Heimat . Diese Lücke m«»
aber gleich ausgefüllt werden , damit die Front fernerhin stall ,
und einheitlich bestehen bleibt .

"

„Ihr habt keine Angst, daß Ihr fallen könntet ?" frug
denn soviel Mut und Energie hatte er seinen Schulfreundes
früher nie zugetraut . i

„Angst? Nein , gar keine, " sagten die Beiden . /
„Na , wenn ich falle , da wird kein Loch in der Luft bleiben ,

lachte Anton . „Du kannst meinetwegen über ein Pferd schs^
gen, aber über das Grab springst Du nicht, sondern fällst ein¬
mal doch hinein . Ist es denn im großen Ganzen nicht egal , »" i
das früher oder später geschieht ?"

So denke ich gerade nicht," meinte Robert , „ ich versuche
das Schlimme , Traurige überhaupt nicht nachzudenken . ^
glaube bestimmt, daß jedem Menschen sein Los bestimmt ist,̂ «
da kann man garnichts ändern . Kennt Ihr nicht diese fch^ t
Geschichte mit dem Seemann ?" Z

_ (Fortsetzung folgt .)
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PoWlug nach ss-avmtka
.,7 Oktober findet die letzte diesjährige Fahrt des

« Graf Zeppelin " nach Südamerika statt . Die
^ stfthifsr .» nach Südamerika wird aber auch weiter -

einmal beflogen, und zwar werden vom 3. No-

^hi» Deutsche Lufthansa und das Consor Syndikat
' "^ ^ stlick einen regelmäßigen , wöchentlichen Verkehr mit

, elmVi Aschen Berlin und Buenos Aires unterhalten .
Poftteitstellen und Postschlußieiten werden voraus -

K ^
'
icht geändert werden.

^ M«lle«ev-De»rmal von ekm SA-M«ra «steltt
Kbnet (Amt Bonndorf ) , 2 . Okt. Hier arbeitete ein junger

^ « ann namens Jfele in seinen Feierstunden allabendlich
. out einer reizvollen Fclspartie durch seine Obeliskenform

^
"

«lenden Stein zu einem Grabstein für die gefallenen Hel-

. n-a Weltkriegs und der nationalsozialistischen Revolution
der diese Arbeit allein ausgefllhrt hatte , wurde von

Reviersörsl
'er beobachtet als er gerade das Denkmal

ä ^ oestellt hatte . Dadurch wurde diese sicher einzig dastehende
jungen SA - Mannes bekannt .

Baverr
^ Personelles : Es wurden ernannt : Landrat Dr . Karl

>ßner in Lörrach zum Direktor des Oberversicherungs -

in Konstanz, Regierungsrat Albert Peter beim Ve¬
rgüt Bruchsal zum Landrat in Lörrach ; Praktischer Arzt
Heinrich Neu in Neckarbischofsheim zum Medizinalrat als

ASarzt in Schopfheim. Assistenzarzt Dr . Loses Heid an

Heil- und Pflegeanstalt Emmendingen zum Medizinalrat
,5 Kzirksarzt in Villingen .

»
»ld. Karlsruhe , 2 . Okt. (Noch glimpflichverlaufener

^ « lammen stoß . ) Am Dienstag abend gegen 7 llhr fuhr
Mi Karlsruhe kommender Personenkraftwagen bei Mörsch

» Hin dort die Straße kreuzenden Lokalbahnzug zusammen,
der Kraftwagen schwer beschädigt wurde und abgeschleppt

^ « mutzte . Der Fahrer , ein Osfenburqer , und seine Frau
«sM glücklicherweise nur leicht durch Glassplitter verletzt.
z^ -Mrer kannte die gefährliche Kreuzung an dieser Stelle

Konstanz, 2 . Okt. (Todesfall .) Auf der Insel
HMenau ist am Montag abend ganz überraschend infolge einer

Herzschwäche der frühere badische Landesforstmeister Geheimrat
stgen Eretsch im Alter von 7b Jahren gestorben. Schon mit
,7 Jichren wurde er ms Ministerium berufen . Infolge seiner

^ Dichtigkeit und seines Fleißes ernannte ihn der frühere Eroß -

kherzog ll . zum Landesforstmeister von Baden . Noch in den
s Wen Jahren weilte Landesforstmeister Eretsch als East des
^Markgrafen Berthokd in Salem . Am Erntedankfest am ver¬
gorenen Sonntag nahm der Verstorbene noch regen Anteil .
S» findet seine letzte Ruhestätte auf der Insel Reichenau.

Pforzheim , 2 . Okt . (Der rasende Tod .) In das hie -
ßge städt. Krankenhaus wurde der 28 Jahre alte verhei¬
ratete Eugen B . von Nußbaum in hoffnungslosem Zustande
«»geliefert . Er war , obwohl des Fahrens unkundig , mit
Mein fremden Kraftrad gefahren und dabei in der Dorf -
Zraße schwer verunglückt . Neben inneren Verletzungen trug
er einen Bruch der Wirbelsäule davon . Er starb im Kran -
tmhaus .

Wesloch , 2. Okt . (U n fal l .) Bei dem Versuch, ein zwi¬
schen Randstein und Fahrbahn gefallenes Paket mit dem
sfutz zu beseitigen , ist auf dem hiesigen Bahnhof der Post¬
betriebsarbeiter Otto Fürstenberger verunglückt . Es mußte
ihm in der Heidelberger Klinik der rechte Fuß am Knöchel
»-genommen werden .

Neckarburken , 2 Okt . (D e r r 0 t e H a h n .) Sonntagnacht
brach in der Scheune der Witwe Schuhmacher Feuer aus ,
dem die Scheune vollständig zum Opfer fiel . Der Feuer¬
wehr gelang es durch tatkräftiges Eingreifen ein Uebergrei -
sen des Brandes auf das Wohnhaus zu verhindern .

Schwetzingen , 2. Okt . (145 0 0 0 Schlotzgartenbe -
lucher .) In Len ersten neun Monaten dieses Jahres wurde
«er Schwetzinger Schlotzgarten von insgesamt 145 024 Per -
so« it besucht. Gegenüber dem Vorjahr bedeutet dies eine
erhebliche Zunahme , denn in der gleichen Zeit des Jahres
1833 hatte der Schloßgarten nur 117183 Besucher aufzu -
iveisen.

Baden-Baden, 2 . Okt . (84 000 G ä st e .) Nach der Sta¬
tistik , die die Bäder - und Kurverwaltung am 1 . Oktober
1934 herausgegeben hat , sind in der Zeit vom 1 . Januar
K34 bis 30 . September 1934 in Baden - Baden nqhezu
31000 Gäste , genau gezählt 83 928 , abgestieaen , um zu län¬
gerem oder kürzerem Aufenthalt in der Bäderstadt zu ver¬
weilen .

Lad Rappenau, 2. Okt. (Unfall .) Ludwig Schmidt vor
hier wurden beim Futterschneiden sämtliche Finger der rech
«n Hand durch die Schneidemaschine abgeschnitten . Iw
»etlichen Sanatorium mußte ihm die rechte Hand bis zuw
« elenk abgenommen werden .

Rastatt, 2. Okt. ( M a i ss ch u I u n g s k u r s . ) Der
Reichsnährstand Berlin veranstalte ) einen dreitägigen
Maisschulungskurs , der am Montag auf dem Versuchs - und

BruderH ^ hrgut Rastatt seinen Anfang nahm . Etwa 130 Bauern
»nd Jungbauern der Landesbauernschaften Baden , Hessen-
Rassau , Bayern , Rheinland und Pfalz waren zugegen . Der
We Lehrgang brachte u . a . drei Referate . Es sprachen
Loerlandwirtschaftsrat

'
Dr . Meißner -Karlsruhe über die

Anbautechnik, Landwirtschaftsrat Dr . Lieber -Rastatt über
«re Sortenfrage und Landwirtschaftsrat Buß über den
«urrsanbau in der Betriebswirtschaft . Bedeutsame Ausfüh -
^ lusen machte sodann der Reichskommissar des Reichsnähr -
«rdes über die Zukunft des deutschen Maisbaues .

Mrrkdorf , 2. !Ät . (Brand . ) In der Nacht zum Sonn -
ürg^ wurde in Niedheim das Anwesen der Witwe Rauch
«urch Feuer zerstört . Von den Fahrnissen konnte fast nichts
^ rettet werden . Die Brandursache ist unbekannt .

Ofsenburg , 2 . Okt . (Neuer Bürgermei st er . ) Der
A der Firma L . Robert Dold als Ausländskorrespondent
? »Se Kaufmann Philipp Herbold wurde zum Vürgermei -

der Stadt Singen a . H . ernannt .
Ussenburg , 2 . Okt . (Einweihung .) Die Offenburger
A? hat am Samstag ihr neues Heim eingeweiht . Ober -
.Mrmeister und Kreisleiter Dr . Rombach hielt die Fest -

» Vannsührer Eschle dankte der Stadt für die

^ /Alassung des Heims . Dann wurde feierlich die Flagge
«Not . Gebietsjungvolkführec Enderle vermittelte die Ee -
»me des Dankes des Gebietes Baden an den Oberbürger -

HI
^ die Stadt Offenburg und umriß die Ausgaben

der ^ A ^ 'M « ' 2 . Okt . (Motorradunfall .) In
torrn ? - zum Sonntag ereignete sich hier ein schwerer Mo -

sr», Zufall , dem ein junges Menschenleben zum Opfer
schNG I ^ . Motorradfahrer mit Sozius fuhr über die Stufen

7? » » ^ « «kikr Wtlbelms -Brunnen beim Ratbaus . Durch dre
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Wucht des Anpralls wurden Fahrer und Begleitmann vom
Motorrad geschleudert und blieben schwer verletzt liegen .
Beide trugen Schädelbrüche und innere Verletzungen davon .

^ Der Soziusfahrer ist am Sonntag gestorben .
Sipplingen , A . Ueberlingen , 2. Okt . (Vom elektri -

schenStromgetroffen . ) Ein junger Landhelfer aus
Essen , der sich beim Putzen eines Fasses einer elektrischen
Leitung bediente , kam Mit dem Strom in Berührung und
wurde auf der Stelle getötet .

Riedheim , A . Ueberlingen , 2 . Okt . (Bran d .) Am Sams¬
tag brach hier ip einem zwei Brüdern gehörenden Haus
Feuer aus . Der Brand dehnte sich so rasch aus , daß an eine
Rettung nicht mehr zu denken war . Der Schaden beläuft
sich auf 5000 RM .

Aus dem Gerichtssaa!
Zwei Urteile des Karlsruher Schwurgerichts

Karlsruhe , 2. Okt. Die Tagung des Karlsruher Schwurgeritht -
begann mit der Verhandlung gegen die ledige 25jährige Helen«
Schopp aus Speyer , die wegen vorsätzlicher Eidesverletzung am
geklagt war . Die Anklage wirst ihr vor, in einem Unterhalts .
Prozeß als Kindsmutter falsche Aussagen beschworen zu haben
Das Schwurgericht verurteilte die Angeklagte wegen Meineid !
zu neun Monaten Gefängnis sowie zwei Jahren Ehrverlust . —
Im nächsten Fall « hatte sich der 23jährige ledige Peter Degen-
hart aus Dühren wegen Meineids zu verantworten . Auch ihm
war zur Last gelegt , in einem Unterhaltsprozeß unwahre Aus -
sagen als Zeuge beschworen zu haben . Das Schwurgericht ver¬
mochte sich nicht völlig von der Schuld des Angeklagten zu über¬
zeugen und sprach ihn mangels Beweises frei.

Badisches Sondergericht '

Mannheim . 2. Okt. „Ich geb ' dem Moscht die Schuld, daß ick
das gejagt Hab '"

, meinte der 55jährige Christian Lehmann aur
Oberharmersbach , der in der Nacht zum 15. August von einem
Nachbar als Geburtshelfer beim Kalben einer Kuh gerufen
worden war und dort noch einig« Schoppen auf schon reichlich
genossene Mengen Vier und Most setzte. Er schimpfte dabei übe,
alles , und wie früher über die marxistische , schimpfte er jetzt
über die nationalsozialistische Regierung . Nach dem Gutachten
des Gerichtsarztes ist der Angeklagte starker Neurastheniker , de,
beim Trinken nur vermindert zurechnungsfähig ist . Er erhielt
nur sechs Monate Gefängnis und das Gericht schickte ihn unter
Anrechnung seiner fünf Wochen Untersuchungshaft zur Feld¬
arbeit nack Lauie .

Fünf Jahre Zuchthaus fttr Kommerzienrat Falk
Berlin . 2 , Okt. In dem Prozeß wegen der Sachlieserungs -

schiebungen des Kommerzienrats Falk -Düsseldorf hielt der Ver¬
treter der Reichsanwaltschaft am Dienstag die Anklagerede.
Nach dreistündiger Begründung beantragte er , den Angeklagten
Max Falk wegen fortgesetzter landesverräterischer Untreue und
Abgabe einer falschen eidesstattlichen Versicherung zu einer Ge¬
samtstrafe von fünf Jahren drei Monaten Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverlust zu verurteilen .

Die soeben abgeschlossene Verhandlung , so stellte der Anklage¬
vertreter fest, habe gezeigt, was für eine unendliche Gefahr für
Volk, Wirtschafl und Staat darin liege, wenn Elemente von jo
tiesstehender geschäftlicher Moral wie Falk , sich dazu hmreißen
lasten, mir Hilfe von Vertretern ausländischer Staaten Vas
deutsche Volk in noch größere Nor zu bringen , als sie ihm durch
den Ablauf der Dinge schon bestimmt war . Es handle sich da¬
bei um eine großangelegte Sabotage gegen die von der deutschen
Regierung erlassenen Rettungsmaßnahmen für unser« Währung
und damit zugleich um einen Eingriff in den Kampf Deutsch¬
lands gegen seine Luslandstribute .

Todesurteile tm bulgarischen Kommunisteuprozeß
Sofia . 2 Ott . In dem großen Kommunisteaprozeß gegen 118

Personen wurde am Dienstag vom Militärgericht Philipoppel
das Urteil verkündet. Neun Angeklagte wurden zum Tode durch
den Strang . 36 zu Kerkerstrafen in Höhe von zwölfeinhalb bis
fünf Jahren und 32 Angeklagte zu einem Jahr Gefängnis unter
Zubilligung von Bewährungsfrist verurteilt . 4l Personen wur¬
den freigesprochen. Die Verurteilten , größtenteils Soldaten uüd
einige Unteroffiziere , waren wegen kommunistischer Zellenbil¬
dung innerhalb einiger Garnisonen , darunter der von Philipop -
p»l. angellagt gewesen.

Vdim es LockkeMMLsLkreLllLr
Me,müßw srjem
erfimäenEüsn !

Der 4 . vkiober getzörl de » Tiere » !
Anläßlich des W e I t t 1 e r s ch u tz t a g e s am 4 . Oktober wen¬

det sich , wie das NüZ . meldet , der Deutsche Tierschutzverein au
die deutsche Oeffentlichkeit mit einem Aopell. worin u . a . fest -
gestellt wird Der 4. Oktober gehört den Tieren . An diesem Tage
joll jeder Mensch irgend einem Tiere besonders etwas Gutes
tun . Still und würdig soll der Tag begangen werden durch Be¬
lehrungen Vorträge und künstlerische Darbietungen in Be¬
ziehung am dos Tier . Die Tierschutzoereine haben sich vorberei¬
tet und werden in stiller Zusammenkunft im Gedenken der stum¬
men Kreatur diesen Tag würdig feiern . Besonders soll der
Tierschutzgedanke dem Herzen der Kinder einverleibt werden,
damit schon in der Jugend die Güte und Liebe zum Tier reist
und unsere Nacherben den Gedanken zum Schutze des Tieres
weiter verbreiten können. Alle Lehrer , Pädagogen und Geist¬
lichen sollten von sich aus den Tierschutzgedanken in das Volk
hineintragen Wir sind nicht dafür , daß ein sentimentaler , über¬
triebener Tierschutz , sondern daß ein praktischer, in jeder Weise
gerechter Tierschutz getrieben wird . Dank der heutigen Regie¬
rung wird durch das Reichstierschutzgejetz dem Tier Gerechtigkeit
zuteil werden, und in diesem Sinne sollen wir den 4. Oktober
als den Tag des Tieres feiern .

Lases-Anzeige?
Mittwoch » de » 3. Oktober 1934.

Bad . Staatstheater : „Die Jungfrau " von Orleans "
, 19>- — 22X

llhr .
Skala -Tonsilmtheater : „Schwarzer Jäger Johanna "

, 7 u . 8X .
Markgrafen -Theater : „Kleines Mädel , großes Glück"

, 7 und
8 ^ Uhr .

Kammer -Lichtspiele: „Dte vom Niederrhein "
, 7 und 8 )1 llhr .

AuS Giavi ««- Lau-
Durlach . 3 . Okt. Am heutigen Tage begeht Frau Magdalene

Bosecker Wtw . geb Sauter den 92 . Geburtstag . Die
Hochbetagte wohnt bei ihrer Tochter Frau Wilh . Laut , Eröt -
zingerstraße 35 und erfreut sich ihrem Alter entsprechend noch
guter geistiger und körperlicher Rüstigkeit . Wir entbieten ihr

- herzliche Glückwünsche .
«-

Dnrlach, 3 . Okt. Der Führer des Unterbannes VI/109 in
der Hitler -Jugend , der mit der Führung des llnterbannes be¬
auftragte Eefolgschaftsführer Siegmund Siekiersky ist zugleich
Standortflihrer der Hitler -Jugend Durlach .

»

Durlach-Aue, 2. Okt. (Das deutsche Lied im Stadt¬
teil Aue .) Der gewaltige Auftrieb im deutschen Sanges¬
wesen als Folge der nationalen Erhebung hat auch in unserem
Heimatorte tiefgehende Veränderungen in den Vereinen mit
sich gebracht. Veränderungen , die , so hoffen wir alle, von
segensreichstem Einfluß auf die Gestaltung der Volksge¬
meinschaft sein werden . Zwei Tonkörper im hiesigen Orte
sind zu einem leistungsfähigen Eroß -Chor geworden und die
Pflege des Gesanges soll nun auf breitere Grundlage gestellt
werden . Während z . V . in früheren Jahren bei Festlichkeiten
drei Gesangvereine auf die Bühne marschierten , steht dort
heute bei nationalen Feiern e i n Gesangverein . Der neue
Geist im neuen Deutschland sei uns Ansporn zu neuem Schaffen
und Wirken für unsere Heimat und das deutsche Lied. Und
da im kommenden Jahre das badische Bundessängerfest in
Karlsruhe abgehalten wird , hat sich der Verein entschlossen , in
edlem Chorgesang die Kräfte zu messen . Hierzu sind noch eine
Anzahl aktiver Mitglieder nötig , damit der Chor die Stärke
von 100 Sängern erreicht . Unser neuer rühriger Chorleiter
glaubt den Chor auf diese Höhe bringen zu müssen , um unfern
Stadtteil in würdiger Weise vertreten zu können. Ferner wird
der Verein am 11 . November ds . Js . mit einem Winterhilfs¬
konzert vor die Oeffentlichkeit treten . Die Leitung des Ver¬
eins scheut kein Opfer , um im wahren Sinne unseres großen
Führers Adolf Hitlers den einmal als richtig erkannten und
von ihm in vorbildlicher Weise gewiesenen Weg , unbachtet
mancher Vorwürfe zu gehen , beseelt von dem einen Gedanken:
„Nichts für uns , alles für Deutschland .

" Das deutsche Lied ist
im neuen Staat als ein Kulturfaktor ersten Ranges anerkannt .
Zum Singen ist niemand zu vornehm und niemand zu gering ,
niemand zu jung und niemand zu alt ; da sitzt der Arbeiter
neben dem Fabrikanten , der Bauer neben dem Knecht , der
Lehrherr neben dem Lehrling und der Meister neben dem Ge¬
sellen , alle auf gleichem Stuhl in wahrster Volksgemeinschaft
verbunden . Deshalb richten wir an alle sangesfreudigen Volks¬
genossen die herzliche und dringende Bitte :

„Treten Sie ein in unsere Reihen und helfen Sie mit
uns das deutsche Lied und damit wahrhafte Volksgemein¬
schaft zu

'
pflegen .

Wenden Sie sich bei irgend welchen Fragen vertrauensvoll an
die Vereinsführung oder an die einzelnen Sänger . Jeden
Freitag Singstunde ( siehe Inserat ) . Jedes Mitglied werbe in
seinen Bekanntenkreisen und bekunde damit seine Treue zu sei¬
nem Verein .

Schlagt Haß und Hader in Scherben,
Deutschland darf nimmermehr sterben.
Einig , und treu so ruft das Wort ,
Das neue Deutschland es lebe auch in unserem Ort . A.

Badisches Staatstheater .
Heute, Mittwoch 19,30 Uhr bringen die Werbetage des Staats¬

theaters eine Wiederholung von Schillers romantischer Tragödie
„Die Jungfrau von Orleans " in unveränderter Besetzung . Don¬
nerstag abend 18,30 Uhr geht dann unter der musikalischen und
szenischen Eesamtleitung von Generalmusikdirektor Klaus Nett -
flraeter Wagners „Walküre " in Szene . Die Besetzung mit Hilde
Anschütz, Paula Naumann , Fine Reich -Dörich, Helmuth Seiler ,
Adolf Schoepslin und Theo Strack bleibt ebenfalls unverändert .
Es ist dies die erste Wiederholung der mit so großem künstle¬
rischen Erfolge aufgenommenen Neuinszenierung der „Walküre ".
- Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß die äußerst nied¬
rig gehaltenen Eintrittspreise der Werbetage des Staats¬
theaters jedem Volksgenossen Gelegenheit geben sollen , sich von
der künstlerischen Qualität der Aufführungen im Staatstheater ,
wie auch von den verschiedenen Möglichkeiten zu überzeugen , die
den Theaterbesuch für den Dauerbesucher verbilligen , sei dies
nun in der Platzmiete , mit Blockheften, als Mitglied der
Theatergemeinde oder des NS - Ku ! turgemeinde .

*
— Tage wie im Juni . Seit einer Reihe von Tagen fteut

sich das Auge an dem reinen , strahlenden Blau des Him¬
mels , und würden die Nächte nicht schon so lang sein und
sich das Laub der Bäume nicht verfärben , würde die Ernte
nicht schon geborgen und das Obst auf den Bäumen nicht
schon gesammelt sein , dann müßte man eigentlich glauben ,
daß wir noch mitten im Sommer stecken . Ein Tag ist schöner
wie der andere , wohlig ergehen sich die Menschen in der
wärmenden Sonne . Das Badeleben hat da und dort wie¬
der eingesetzt und es tummelt sich ergötzlich in den lauen
Gewässern . Eine große Eigenart dieses sommerlichen Herb¬
stes ist es , daß er viele Blumen und Beerensträucher , deren
Blütezeit bereits ins Frühjahr fällt , ein zweitesmal zum
Blühen gebracht hat .

Buntes Allerlei
Das größte Schiff der Welt

Roch kann das soeben vom Stapel gelaufene englische Schiff
„Queen Mary " den Ruhm für sich m Anspruch nehmen, da«
größts Sch»ff der Welt zu sein. Mit seinen 70 000 Tonnen Hai
e« sämtliche bisher erbauten Schiffsriesen in den Schatten ge¬
stellt. Aber nicht lange mehr wird England den Ruhm , da;
größte Schiff der Welt zu besitzen, für sich in Anspruch nehme»
können, Schon ist man in Frankreich dabei , diesen Rekord z«
überbieten . Dort ist die „Normandie " im Vau . die rm Frühjahi
des kommenden Jahres ferriggestellt sein dürfte. Dies Schiss
wird bann mit seinen 76 000 Tonnen an der Spitze der Welt»
fchisfahrt stehen . Man erfährt bereits jetzt , daß di« „Norman¬
die" eine Länge von 313 Meter und eine Breite von 36 Metei
besitzt. Mit ihren 160 000 Pferdekräften wird die „Normandie "
« ine Stundengeschwindigkeit von 54 Kilometer erreichen. Frank-
reich ist in den letzten Jahren innerhalb seiner Schiffahrt von
einer Kette tragischer Unglücksfälle deimgesucht worden. Es ist
deshalb kein Wunder , daß man den neuen Schisssriesen mÄ
allen nur erdenklichen Sicherheitsmaßnahmen ausstatten wird.
Die „Normandie " wird 2170 Passagiere in der ersten, der Tou¬
risten- und dritten Klaffe befördern können und daneben ein«
etwa 1300 Mann starke Besatzung an Bord haben.



Moderne« 8a«
Alle kennen die guten Brenneigenschaften der Gasflamme ,alle sind überzeugt von dem hohen volkswirtschaftlichen Wert

unserer Easindustrie , besonders in unserer Zeit , wo es gilt ,aus der Kohle möglichst viele Wertstoffe im Wege der Verede¬
lung in den Gaswerken und Kokereien zu gewinnen , die uns
zur größeren Unabhängigkeit von ausländischer Einfuhr helfen.Das Gas ist ein alter bekannter . . . Begriff , aber kein ver¬alteter Brennstoff ; der alte Brennstoff „Gas " aus der Kriegs¬und Nachkriegszeit ist verdrängt und ersetzt durch einen neuen ,modernen Edelbrennstoff . Das ist gerade das wesentliche Merk¬
mal dieses Edelbrennstoffes , daß sein Name nur ein Ausdruck
für feinen physikalischen Zustand ist , keineswegs aber für seine
Eigenschaften, die in hohem Maße veränderlich sind und seit
jenen Tagen des Gaslichts und der ersten Gasherde in Anleh¬
nung an die Anforderungen an einen modernen Edelbrennstoffum ein Vielfaches verbessert wurden .

Kein anderer Edelbrennstoff hat eine gleiche Entwicklungs¬
fähigkeit und Anpassungsfähigkeit an persönliche Bedürfnisse
aufzuweisen . Man kann wohl für die Umwandlung von Elek¬
trizität in Wärme oder von Kohle in Wärme die Umwand¬
lungsgeräte verbessern und vervollkommnen und den physikali¬
schen Zustand von Strom oder Kohle ändern , nie aber den
Wärmeträger Strom oder Kohle an sich . Dies ist allein nurbeim Gas möglich . So ist der Heizwert des modernen Gasesund seine chemische Zusammensetzung gegen früher wesentlich,in fast allen Städten Deutschlands einheitlich und gleichmäßig
nach den Vorschriften des DVEW ., verbessert worden . Freilich
paßt das moderne Gas nicht zu einem alten Gerät und zu einer
veralteten Installation , es kann dann seine vollkommenen
Eigenschaften nicht restlos darbieten , wie es gerne möchte . Die
modernen Geräte mit Easbetrieb haben heute eine fast sprich¬
wörtlich gewordene Vollkommenheit erreicht , und bleibt nur
zu wünschen übrig , von der großen Möglichkeit zur Arbeits¬
beschaffung beim Ersatz veralteter Easgeräte durch neue weit¬
gehenden Gebrauch zu machen.

Damit auch tatsächlich nur gute und moderne Geräte aufden Markt gelangen , werden diese künftig neben dem Her¬
stellerzeichen mit der Prüfmarke D2N -DVEW versehen, wofürder Eerätcfabrikant die restlose Verantwortung dafür über¬
nimmt , daß seine Geräte (Kocher , Herde, Gas -Warmwasser -
heizer jeglicher Art und Eas -Raumheizer ) all ' den technischenund hygienischen Anforderungen an ein modernes Easgerät
entsprechen, wie sie in den vom Deutschen Verein von Gas - und
Wasserfachmännern (DVEW ) erlassenen Vorschriften über die
Prüfung und Beurteilung von Easgeräten niedergelegt sind .Wer also in Zukunft ein Gasgerät mit der Marke D2N -DVEW
aufstellt , hat die Gewähr , ein wirklich modernes und hygieni¬
sches Gerät zu besitzen.

Die Entwicklung steht nicht still. Wir wissen , daß die Frageder Easentgistung mehr eine Frage des Gaspreises geworden
ist als eine technische . Man hört , daß mit denselben Geräten

varck33ZUNF .

b ür cki« vielen Beweise berrlivber 'I'eillindme,beim Ileirngnng unseres lieben Lntseklakenev,
sagen rvir allen unseren derzlieksten Dank.

Oie trauernclen Hinterbliebenen :
kriskisriks Kiiäms! Wwe.

vurlaed , clen 3. Oktober 1934.

Durlach. Handelsregister A Eingetragen am 1 . Oktober 1934
KU Firma Schuhhaus Otto Henkenhaf , Turlach : Tie Firmaist erloschen_ _ Annsgericht .

Im Konkursverfahren über das Vermögen des AdolfWalther , Kolporteur in Grötzingen beträgt die Summe der
bevorrechtigten Forderungen 39.73 , der nichtbevorrechtigtenForderungen 5115 51 , der verfügbare Massebestand 132954Eitk Verzeichnis der zu berücksichtigenden Forderungen liegt zurEinsichtnahme der Beteiligten auf der Geschäftsstelle des Amts¬gerichts Durlach auf .

Ausschlußfrist gemäß ß 152 KO 2 Wochen.
Turlach , den 1 . Oktober 1934

_ Der Konkursverwalter .
» Itt > surve : WWWWWWWWW

tüüilige junge Leute
wr Vertretung u . « etmerdett
^ uskunkt täZIiek von 14 — 16 uncl 19 — 20 Odr

Krrrlsrulrvr Strass « L, H . 8t « « K

l und denselben Leitungen auch ein Gas von 2V MO Wärmerin -*
Heiken Heizwert verwendet werden kann, wie es heute schon für
dünnbesiedelte Gebiete in Gasflaschen verteilt wird . Auch der

! Heizwert des modernen Gases von 4606 Wärmeeinheiten ließe
sich noch unschwer erhöhen .

Ebenso scheint zur allgemeinen Verwendung des Gases für
motorische Zwecke nur noch ein kleiner Schritt zu sein. 2m
Ruhrgebict und in Berlin laufen schon Lastkraftwagen mitGasmotoren .

Co erleben wir beim Gas die Loslösung eines feststehenden,altbekannten Begriffes „Gas " von dem entwicklungsfähigen ,wandelbaren Brennstoff , der sich immer den zeitlichen Bedürf¬
nissen anpassen läßt und deshalb stets modern ist.

Rundfunk
Programm des Reichslender, Stuttgart

Donnerstag , 5. Oktober :8.45 Frauenfunk
16.15 Schulfunk — Stufe 3 : „Emil von Behring "
10 .45 Aus Stuttgart : Russische Stimmungsbilder11.45 Bauernfunk
12 .00 Aus Baden -Baden : Mittagskonzert13. 15 Nach Frankfurt : Wir sind jung und das ist schön !15.30 Frauenstunde : „Andere Länder , andere Sitten "
16.00 Aus Frankfurt : Nachmittagskonzert18.00 Aus Stuttgart : Spanischer Sprachunterricht18.15 Kurzgespräch
18.30 Klingende Anekdote
19.15 „Petri Heil !"
20 .10 Nach Frankfurt : Saarumschau
20 .30 Bayerische Komponisten
21 .20 Nach Frankfurt : Unser lieber Reiseonkel22.20 Aus Neuyork : Worüber man in Amerika spricht22.30 Aus Stuttgart : Allerlei Kleinkunst
23 .00 Aus Mannheim : Werke für zwei Klaviere
23 .25 Aus Stuttgart : „'s ist Zeit , gut ' Nacht zu sage»"
24 .00 Nach Frankfurt : Nachtmusik .

Freitag , 5. Oktober :
8 .45 Frauenfunk

10.15 Nach München : Schulfunk für alle Stufen10.45 Hugo-Wolf -Stunde
11.45 Bauernfünk
12 .00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
13 .15 Aus Frankfurt : Heitere Kurzgeschichten in Wort und Ton
15 .30 Aus Stuttgart : Kinderstunde : „Fallada und die Gänse¬magd"
16.00 Nach Frankfurt : Nachmittagskonzert
18 .00 Aus Stuttgart : Hitlerjugend -Funk . „Nach Adam Riese"
18 .30 „Hurra , die Musik kommt!"
19 .30 „Erzähle , Kamerad !"
19 .45 Aus Berlin : Politischer Kurzbericht2015 Stunde der Nation : . .Erde "
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WiMMWÄtt
Vom I . bis 6 Oktober 1934

Werbetage des Badischen
Staatstheaters

Mittwoch , 3 . Oktober
IV 3 (Mittwvchmiete )

S I, 2 . Th .-Getn . 601 - 700
Die Zlwgfkll« vov Orleans

Trauerspiel von Schiller
Regie : Baumbach . Mitwirkende :
Ermarth , Ervig , Genter , Paust ,Baumbach , Dahlen , Ernst , Gem -
mecke, Herz , Höcker, Kloeble ,

jKreuter , Kienscherf, Kühne ,
Mathias , Mebner , Müller ,

Prüter , Schöntbaler , Schulze ,v . d . Trenck.
Ans. 19.30 Uhr Ende 22.45 Uhr

Preise ä . (050 - 330

Gesausvevei «
„ Lkedevtakel "

Durlach -Ane
Jeden Freitag abend Uhr

Singstunde
im „Teutschen 'HauS "

SangesHeudige Volksgenossen
stets herzlich wrllkomnikn .

Die Ver >insleitung .

KlUsiiiimhcher Vmi«
IMS E . B .

Moraen Donnerstag , den4. Oktober 1934 , abends 8,30 Uhrin der „Krone " ordentliche

Zahlreiches Erscheinen erwünscht
Der Vereinsfübrer .

Opern - u . KonrsrNonor
lekrec kür 5o ! oo « rnno

telskon . ^ ncui 34ü Kicrckdtc . lK«

Osr Kauf von
ke8 «rveii «ii
wi « Kopfkissen, Deckbetten,Daunenckerken u. Keppckscksn
> « r Vorirsuenssacd «
Kauten 5is ckaksr nur

3I « IVI » urK « r8 vllir « »
Zellen riolltix uncl cias ist xanrdosonckers viektix .

WaWesselösei ,
mitKuvserkesselu . verzinktem
Aussatzkessel von 29 .— ^ an

Elektro Waschmaschinev v

WSfcheschlevdera
^ - N neueste Konstruktion ,VkIkK schivarz und emailliert

Leutzier
Für den Wiuterbedarf eniosehle

ich fortwährend prima gelbst.
Weinfässer
großer 4
100 - 3501

und nehme Bestellungen entgegen .

HeinrLck Sander

.osten, frisch entleert
!tr, , pro Liter 6 — kO ch?

Lllnto« Einhellig
Karlsruhe

Lachnerstr . 17 Tel 4824

irELLlaiNS
ist Uil6 bleibt einSpeisekilttMl

Sp - rlalgarckisr «

Ms« A« kar
UiU 'IsruU « KoiserstroOs 1 ?

Bauplatz V. « Nee
zu pachten gesucht. GemarkungTurlach od . Aue Angebote mit
Preis unt . Nr . 635 an den Verl

Do . 4 . 10 . Dre Walküre .
Sind Sie schon Platzmieter

des Staatstheaters -
m schöner Turmberglage günstig
z» verkanten . Angebote unter
Nr . 636 an den Verlag .

Morgen Donnerstag
«Schlachttag

V «-aue «»ki Gent » ,

21 .00 Aus München : „Schöne Volksmusik"
22.15 Nach Frankfurt : Saarländer spreche,!

,22 .30 Sportvorschau
23 .00 Tanzmusik
23 .30 Aus Stuttgart : Neue Tonfilmschlager
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik .

Samstag . S. Oktober :
10 .15 Schulfunk — Stufe 1 : „Wir lassen Drachen steige» !«10 45 Aus Stuttgart : Kunterbunt
11 .45 Bauernfunk
12.00 Nach Frankfurt : Mittagskonzert
13 .15 Nach Frankfurt : Aus aller Welt
14 .15 „Wer nicht liebt Wein , Weib , Gesang
15.00 Hitlerjugend -Funk : Die Rundfunkfchar in Berit ..16 .00 Nach Frankfurt : Nachmittagskonzert
18 .00 Freilichttheater — Naturtheater — Landschaftstheater ^Thingfpiele "
18 .30 Unterhaltungsmusik
19 .00 Nach Köln : „Der Oktoberwiesen-Rummel lockt selbst Mg ,auf den Bummel "
20 .05 Nach Frankfurt : Saarumschau
20.15 Aus Karlsruhe : „Hochzeitskuchen ! Bitte , zu versuche» !«22 .30 Nach Königsberg : Willi Wende spielt zum Tanz
24 .00 Nach Frankfurt : Nachtmusik .

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Droiseakursr vom 2. Oktober

Argeiitmien (1 Pap . -Pefo) 0,651 o.kzzBelgren (100 Belga ) 58,18 58,30England (1 Pfund ) 12,165 12igzFrankreich ( 100 Frc .) 16,41 lo '
^Holland (100 Gulden '

168,79 169.13Italien (100 Lire ) 21,45 214gNorwegen ( 10g Kr .) 61,14 6126Oesterreich (100 Schilling ) 48,95 49.0SSchweden (100 Kr .) 62,73 62,85Schweiz (100 Frc . ) 81,22 8i .3gV . St . von Amerika (1 Dollar ) » 476 2.48S
Badische Schweinepreise

oreivurg : Ferkel 5—10, Läufer 15—24 NM . — Lonau -eschingen : Läufer 50- 60, Milchschweine 24—32 RM -Bühl : Ferkel 16 —40, Läufer 60—80 RM . pro Paar .

Llor^kn vonnsrstuß
Scklncdttn »

vsuvle r. Neverdot.
Morgen Donnerstag

«Stvlachttag
" " vktua . Leise «' .

Morgen Donnerstag

Schlachttag
Frau Klenert zum „Adler "

Durlach -Aue

Das Wetter
kür Donnerstag

Ausläufer des bei Island liegenden Tiefs dringen nach !dem Festland vor . Die bevorstehende Verschlechterung d«Wetterlage dürfte allerdings in Süddeutschland durch Föhneine Verzögerung erfahren . Für Donnerstag ist mehrfachbewölktes , aber immer noch heiteres und warmes Wetter zuerwarten .

Achtung !
V . D . M . Jungrnädelgruppe l !
Schar 3 und 5. Mittwoch abend 7 Uhr am Schloßvlatz antreta .Turnzeug ist mitzubrmgen . -Heil Hitler !

Anni Blum , Elisabeth Martin ,
schar 2, Mittwoch um 2 . l5 Uhr «»treten , vor der „Alten §ÄtDurlach " (Kirchstraße ) . Trude Blum .Die Kinder vom „Spielkreis " im Alter von 6—10 Jahren keimheute Mittwoch um ' /» 3 Uhr mit Turnzeug am Schloßplatzm.Ich bitte die Ettern , die Kinder p iinktltw zu schicken.

Heil Hitler !
_ Trude Blum , Jungm . Ringfübrem.

klr ttattiiolger tterm vr. Walter veir
Kobs ick micb nc>ck mvki-jökcigsc ^ srirtsntontütlgkoltonckonstückt . Kccmkonküosom in Ouclocb, ^Volckskut u . Koclrtvb«

in Vvriock nioöergelosran
L)r . mo «r. Hans Ho/w/NA

prokt . ^ rrt
Ka»>« Z» - parnrnl r»

Tu ollsn Kconkonkcisron rugolc »« «nl
Lpcocbstuncksn 8 - 10 o . Uki '. Lamrtcigr nuc vormittagr

Ick bob « msins pi-ivotücrtlicb« unck kc-s5«nü,rtllcks pcoxi;
vciscksi - ou tgsnomnisn .

Lpcockrsit : an >V« tktcigon vormlttogr von 8 — L Ukc
onck nockmittogs von 4 bis ü Okr.

Lamrtog nockmittags ksins Lpi-sckrtvncken ,
Vv clock , 1 . Oktobei ' 1L34.

IVleck krat vr .
LcksttsIsti -aOs 4 — fecnevt ? 3

FkW eingeirvffen . prima

(Aepfel und Birnen )
Ebenso offeriere ich fortlaufend

erstklassige

Speisekamsfel
(zum Einkellern )

Hem«»» Jehrublich
vleichstr . 5 bei d . Hindenburg -

schule Tel . 32S .

1 Sitz-Liege -Waae«
zu kaufen gesucht. Angeboie
unter Nr . 634 an den

In8erat
„variabler lageblotk

"
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